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Ne. 768. 


Sür ganz Großfritannien and Irland nimmt Beßzellungen entgegen die deniſche Buch haudlung von raus Chiu u, 3 Brook Street Grosvenor Squart, London, W. und 32 princess Street, Naucheſter. 


ie Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
— cer 2 und Befiage um 5 Uhr Nachmittags. 


Berellungen werben in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärte 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


Danziger! 


Organ für W 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent baben, im Namen 
ee ee llergnädigſt geruht: 

Die Derane Kavezynski zu Strzelno und Geryn zu Dziewier⸗ 
zewo zu Ehrencanonicis bei de. Metropolitan = Kirche in Poſen zu er: 
Nennen, 


Zur Wirthichafts: Volitif unferes 
Miniſteriums. 

Auf dem für das volkswirthſchaftliche Leben ſo bedeutſamen 
Gebiete des Verſicherungsweſens iſt ein Normativ in 
Beireff der Zulafjung fremder Geſellſchaften ergangen, welches 
folgende Bedingungen dieſen Geſellſchaften auferlegt: 

1) Jede Veränderung der derzeit giltigen Statuten, fo wie 
jede prinzipielle Inter pu «tation derſelben Seitens des Verwal⸗ 
tungsrathes oder eines ſonſtigen Organs der fraglichen Geſell⸗ 

ſchaften, muß bei Verluſt der Conceſſion dem preuß. Miniſterium 
angezeigt und von demſelben, ehe nach derſelben verfahren werden 
darf, genehmigt werden. 3 

2) Der Widerruf der Conceſſion bleibt zu jeder Zeit ledig⸗ 
lich der Erwägung der preußiſchen Staatsregierung vorbehalten, 
ohne daß es, falls von dieſem Vorbehalte Gebrauch gemacht wer⸗ 
den ſollte, der Angabe von Gründen hierfür bedarf. 

3) Die Veröffentlichung der ertbrilten Conceſſion, der Sta⸗ 
tuten und etwaiger Aenderurgen derſelben erfolgt in dem Umfarge, 
wie es Seitens der Staatsregierung für nöthig erachtet wird, 

auf Koſten der Geſellſchaft. 5 € 
4) Die betreffenden Geſellſchaften haben an einem beflimm- 
ten Otte in Preußen eine Hauptniederlaſſung mit einem Ge⸗ 
ſchäftelec le und einem dort vomieilirten Generolbevollmächtigt en 
zu begründen, ron dieſem Orte aus regelmäßig ihre Verträge mit 
- Imtäncern abzuſa ließen, bai ten Gerichten des Orts wegen aller 
aus ihren Geſchäften mit Inländern entftchenden Verbinrlichkei⸗ 
ten als Beklagte Recht zu nehmen und, wenn die Streitigkeiten 
5 teesrichter geſchlichtet werden ſollen, zu dieſen letzteren 
nur preußiſche Uaterthanen zu wählen. 15 

5) Die auswärtigen Geſellſchaſten müſſen Cautionen von 
mindeſtens 10 Prozent des Grundeapitals in preußiſchen Staats⸗ 
papieren oder vom Staate garantirten Papieren in Preußen de⸗ 
poniren, und außerdem > > 5 7 

6) je nach dem Umfange ibres preußiſchen Geſchäftes einen 


von der preußischen Staatsregierung zu beſtimmen den Theil der 


disponiblen Fonds in preußiſchen Staatspapieren und reſp. preu⸗ 
ßiſchen Hypotheken anlegen. 7 5 2 . 
7) Die preußiſche Staatsregierung behält ſich die Befugniß 
vor, für beſtändig oder für beſondere Fälle auf Koſten der Ge⸗ 
ſellſchaft einen Commiſſarius zur Wahrnehmung des Auſſichtsrechts 
zu beftellen, welcher berechtigt ift, den geſammten inländiſchen Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb der Geſellſchaft zu überwachen, und zu di ſem Ber 
hufe jederzeit von den Büchern, Rechnungen und Geſchäſtspapie⸗ 


ren der Hauptniederlaſſung Einſickt zu nehmen und welchem jede 
— — — ——— jñ3ñ . — 


Die erſte Eiſenbahn. 

Einem demnächſt erſcheinenden Werke von Dr. Ingwerſen 
über „die Eiſenbahnen in ihrer Entſtehung in England“ theilen 
die „H. N.“ einige Abſchnitte mit, denen wir Nachſtehendes über 
die erſte Eiſenbahn der Welt entnehmen. So bewundernswerth 
die Väter der Eiſenbahn, der ältere Stephenſon und Robert, ſein 
Sohn, ia ihrem erfinderiſchen Geiſte und in der Genialität der 
Hülſsmittel find, die fie für die Bedürfniſſe einer völligen Re⸗ 
volution der Verkehrs- und Beförderungsweiſe zu erſchaffen wuß⸗ 
ten: die Kühnheit und Ausdauer, womit ſie die Hindern ſſe be⸗ 
fiegten, die ihnen in den Köpfen ihrer Zeitgenoſſen, in dem Bor» 
urtheil der Menge und in der Geſetzgebung des Landes entgegen 
ftanden, ift faſt noch mehr anzuſtaunen als die Vollkommenheit, 
die ſie den Bauten, Maſchinen und Einrichtungen der neuen Bes 
wegungswerke verliehen. r 

Im Eingange feiner Schrift, die neben den beiden Stephen⸗ 
fon auch die Brunels, die großen Gegner und doch zugleich Mit⸗ 
arbeiter der Stephenſon'ſchen Geſtaltungen, in ihren nächſten Ge⸗ 
ſichtskreis zieht, widerlegt der Verfaſſer einige thatſächliche Irr- 
thümer, die Über die Herkunft, den urſprünglichen Beruf und den 
Entwickelungsgang des älteren Stephenſon im Schwunge blieben. 
Werder war George Stephenfon jemals ein „armer Schuſter“, 
wozu ihn vor Kurzem eine illuſtrirte N Erologte ſtempelte, noch 
iſt er „der Erfinder“ der Locomotide. Vielmehr war die Dampf⸗ 
maſchine von jeher das Wertzeng St phen'ons des Vaters. Ge⸗ 
boxen im Jahre 1781, in der Nätze von Nemcaftle, war er ſchon 
als Kind in den Koblenminen beſchäftigt, wo er allmählig vom 
Heizer zum Maſchiniſten aufröckte und in der Abentſchule, als 
ſchon erwachſener Mann, für 3 Pence die Weche, das Leſen er⸗ 
lerute, um die Bücher von Boulton und Watt fturiren zu kön⸗ 
nen, in welchen die Wunderwerke der Dampfarbeiten beſchrieben 
ſein ſollten. a 

Ueberaus thätig indeß, — laſſen wir nun Ingwerſen ſelbſt 


erzählen, — und begierig zu fparen und Geld zu verdienen, wie 


man's in Ergland wohl iſt, war George Stephenſon fleißig auch 
über Nebenarbeiten aus, und reparirte er erſt und verfertigte dann 
feinen Vettern und Nachbarn das nöthige Fußzeug, wie er in⸗ 
gleichen ſich abgab mit Uhren, Reparaturen und — ohne Kleider⸗ 
wacher zu fein — mit Röcke-Zuſchneiden. Doch Alles betrieb er 


Dienſtag, den 27. November. 
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andere, die Geſellſchaft betreffende Auskunft auf Verlangen durch 
den Generalbevollmächtigten beſchafft werden muß. 

8) Derjenigen Königl. preußiſchen Regierung, in deren Be⸗ 
zirk die Geſchäftsniederlaſſung belegen, und reſp. dem Staats⸗ 
Commiſſarius iſt in den erſten 3 Monaten eines jeden Geſchäfts⸗ 
jahres von dem Generalbevollmächtigten neben der Generalbilanz 
der Geſellſchaft eine Specialbilanz der preußiſchen Geſchäftsnie⸗ 
derlaſſung für das verfloſſene Jahr einzureichen und in dieſer Bi⸗ 
lanz das in Preußen befindliche Activum von dem übrigen Aeti⸗ 
vum geſondert aufzunehmen. 

Für die Richtigkeit dieſer Specialbilanz und der von ihm 
geführten Bücher hat der Generalbevollmächtigte, ſofern dies nicht 
von der Geſellſchaft geſchehen ſollte, perſönlich einzuſtehen und ſich 
erforderlichen Fall s unter Stellung zuläyglicher Sicherheit zum 
Vortheile ſämmtlicher inlänttiher Gläubiger zu verpflichten. 

9) Ordentliche wie außerordentliche Generalverſammlungen 
müſſen auf Verlangen der preußiſchen Regierung reſp. des Staats ⸗ 
Commiſſarius unbedingt einberufen werden. 

Wir Preußen wundern uns nicht üder dieſe Beſtimmungen, 
denn wir kennen ſie längſt bei unſern inländiſchen Geſellſchaften 
als Blüthen des Bevormundungsprinzips; dem Ausländer ſind 
fie unverſtänrlich, fie machen bei ihm keine moraliſchen Eroberun— 
gen und mit Recht ſieht er neben dem bureaukratiſchen Geiſte, der 
fie durc weht, die äußerſte Beſchränkung der Concurrenz. und eine 
Abſperrung gegen das ſogenannte Ausland (das einige Deutſch⸗ 
laud eingeſchloſſen). 

Unverſtän lich iſt uns aber, wie in einem conſtitutionellen 
Staate ſolche Beweiſe der Staatsvorſehung ſich wiederholen, ob— 
wohl unlängſt im Abgeordnetenhauſe Diergardt und Genoſſen 
eine Aufherung der ältern Beſtimmungen und den Erlaß eines 
einzigen klaren und einfachen Geſetzes verlangten. Wir fragen: 
darf die Bureaukratie, deren Verſtändniß von den Bekürfniſſen 
des Volkswirthſchaftslebens bis j et ſich ſo wenig bewährte, auf 
dem Normativwege (reifen Verfaſſuagsmäßigkeit zweifelhaft iſt) 
Beſtimmungen, welche dem durch den Mehrheitsbeſchluß des Ab⸗ 
geordnetenhauſes angenommenen Antrage entgegenlaufen, treffen? 
Werden unſere Abgeordneten in ſolchen Fragen der Wirthſchafts⸗ 
politik ſich ausſchweigen? 

Deutſchland. 

Berlin, 26. November. Die miniſterielle „Prß. Ztg.“ ent« 
hält an der Spitze ihrer heutigen Nummer in Betreff des Stie⸗ 
ber'ſchen Prozeſſes folgenden offiziellen Artikel: 

„Die Staatsregierung iſt unabläſſig bemüht geweſen, dem Geſetze 
Achtung zu verschaffen und die Praxis der Verwaltung mit dem ſtrengen 
Buchſtaben deſſelben in volle Uebereinſtimmung zu bringen. 

„Jede Beſchwerde, welche gegen Uebergriffe der Polizei bei der vor⸗ 
geſetzten Dienſtbehörde einging, iſt mit Gewiſſenhaftigkeit geprüft und 
der Sache gemäß entſchieden worden. Einige Unterſuchungen über Vor⸗ 

änge, welche zur Anzeige gekommen waren ſind augenblicklich im Gange. 
Nie Staatsanwa tſchaft iſt durchaus nicht behindert geweſen, diejenigen 
Polizeibeamten, gegen welche ihrer Meinung nach dazu Veranlaſſung vor⸗ 
lag, vor den zuſtändigen Kriminalrichter zu fordern. 


eben in müffigen Stunden, fo lange die Noth ihn noch drängte 
als Minenarbeiter. „Arm“ aber war er doch ſeitdem ſchon nicht 
mehr, da er mit 100 Pfund jährlich auf den Kallingworth⸗Wer ⸗ 
ken eine Anſtellung fand als Gruben⸗Maſchinenſchmied. Seine 
„Sicherheits⸗Lampe“ brachte ihm überdies eine Summe von 1000 
Pfund Sterl., ein Capital offenbar nach deutſchen Begriffen. 
Wer aber, der ſie nicht ſelbſt aus der Erfahrung noch kennt, 
vermag ſich die eiſenbahnloſe Zeit jetzt vorzustellen, nachdem kaum 
ein Menſchenalter vorübergegangen, ſeit im entlegenen Winkel der 
northumbriſchen Küſte die ſchwielige Hand des Killingworth⸗ 
Schmieds, den ſeine gelehrten Collegen, die Ingeuieure von Fach, 
nach Bedlam ſpediren wollten, die erſte Maſche des Netzes zu 


Wohlfahrt des Landes“, lehrten alle Welt Die, denen ihre priva ⸗ 
ten Intereſſen bei der Sache bedroht ſchienen, und allen Anderen 
voran die großen Grundeigenthümer, aus Sorge für ihre Land- 
ſitze, Parke und Aecker, die erſichtlich durch die Bahnen vollſtändig 
entwerthet würden, ſo wie die großen Canalinhaber, aus Furcht 
vor der Concurrenz, und alle überhaupt am Beförderungsweſen 
Betheiligte, die Fracht⸗ und Reiſefuhrleute jeglicher Art, die 
Wirthsleute an den Landſtraßen und alle anliegenden Dorfſchaf⸗ 
ten — „die ganze Wohlfahrt des Landes“, erklärten fie insge⸗ 
ſammt, „würde gründlichſt zu Grunde gehen durch dieſe inferna⸗ 
liſchen Eiſenbahnen; denn keine Kuh werde mehr graſen können 
und keine Henne mehr legen in der Näbe derſelben; die lebendi⸗ 
gen Vögel würden todt aus der Luft beim Paffiren der Locomo⸗ 
tive auf die Erde herabſtürzen, und Faſanen und Füchſe würden 
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Inferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, un a, 
ogler. 


in Leipzig: Heinrich Aühner; in Altona: Haafenftein 


Zeitung 


eft- und Oſtpreußen. 


— 


I. Türäheim in Hamburg. 


„Umſomehr mußte es befremden, daß der Ober⸗Staatsanwalt Hr. 
Schwarck in Anlaß eines Prozeſſes gegen zwei Beamte der Polizei s. 
angemeſſen gefunden hat, in ſeine Anklage eine Erzäblung einzaflech⸗ 
ten, die um jo beunru l igender wirken mußte, als fie zugleich die Be⸗ 
hauptung en hielt, daß das in jener Erzäblung geſchilderte, dem Geſetz 
ſyſtematiſch widerſprechende Verfahren der Polit ei-Verwaltung zu Ber⸗ 
lin auch jetzt noch fortdauere. 

„Indem wir von den Schritten, zu welchen die Staatsregierung 
durch den Inhalt jener Erzählung veranlaßt werden könnte, zurädt 
noch abſehen, geben wir zuvörderſt, nachdem die gerichtlichen Verbands 
lungen nunmebr auch in zweiter Inſtanz beendigt find, es der Beur⸗ 
theilung anheim, ob der Ober : Staatsanwalt die Anklage und Unter 
ſuchung gegen die von ihm der Ueberſchreitung der Amtsbefugniſſe bes 
züchtigten Beamten der Berliner Polizeibebörde mit dem erfo derlichen 
fac ber Umſicht, des Tactes und der leidenſchaftsloſen Würde ge: 
ührt hat. 

„Die Staatsregierung wird obne Zweifel zu überlegen haben, ob 
ein Beamter von jo bervorragender Stellung dieſelbe benutzen darf, um 
ohne eine in der Sache liegende Veranlaſſung gegen eine andere Bes 
börde ſchwere Beſchuldigungen zu einer Zeit und an einem Orte zu ers 
beben, wo es der letzteren nicht geſtaitet war, ſich zu vertbeidigen und 
über den Grund oder Ungrund jener Beſchuldigungen ſich auszuweiſen. 

„Das unangeme ſſene Verfahren des Oberſtaatsanwalts hat einen 
mit den Pflichten eines Beamten völlig im Widerſpruch ſtehenden 
Schritt ſeitens eines der Ape «fh ildigten zur Folge gehabt. 

„Wenn in ſolcher Weite Be ınte, ſtatt ſich darauf zu beſchränken, 
Geſetzwidrigkeiten, von denen e Kunde zu haben glauben, den höheren 
Inſtanzen zur Unterſuchung und Beſchlußnahme in dem georoneten 
Wege anzuzeigen, ſich an das Publikum wenden u' d die gewichtigſten 
Argelegenbeiten zur Erreichung perſönlicher Z vede benutzen — welche 
Staatsordnung könnte zuſammen mit ſolcher Anarchie beſteben? 

Mit der Ueberlegung, welche durch ſo unerbörte Vorgänge ver⸗ 
anlaßt wird, wird ſich aber zu gleicher Zeit noch eine zweite Erwägung 
verknüpfen müſſen. Wie ungebörig auch die Form geweſen ſein mag, 
in welcher die Oberſtaatsanwaltſchaft ihre Klagen gegen eine andere 
Bebörde zu Tage brachte, die Staatsregierung wird ſich der Pflicht nicht 
entziehen, den angeblichen Thatbeſtand, und was mit ihm im Zuſam⸗ 
menhang ſtebt. inſoweit einer unnachſichtlichen Prüfung zu u kerwer⸗ 
fen, als er Perſonen betrifft, welche ſich im Dienſte des Staate befin⸗ 
den. Um der Wichtigkeit ſeines Inhaltes willen bedarf jener Tha bes 
ftand, ſoweit derſelbe nicht bereits der Cognition unterliegt, einer Un⸗ 
terſuchung, welche vollkommen abſieht von den formellen Fehlern oder 
den Motiven der Perſon, die ihn veröffentlicht hat. Je nach dem Ausfall 
dieſer Unterſuchung werden ſich die geſetzlichen Folgen ergeben.“ 


— Wie tie „Prß. Ztg.“ vernimmt, haben die Geſandtſchaften der 
fremden Mächte, welche dem Könige Franz II. nach Gasta ger 
felgt waren, auf den ihnen ausdrücklich ausgeſprochenen Wunſch 
des Königs, der das diplomatiſche Corps nicht den Inkonvenien⸗ 
zen einer belagerten Stadt ausgeſetzt willen wollte, Guia ver» 
laſſen, um ſich nach Rom zu begeben. 

— (B.- u. H.⸗3.) Der Staatsanwolt z. D. Nörner urd 
der Polizeidirector Stieber ſollen ſich an den Juſtizmi iſter mit 
dem Geſuche gewendet haben, ihnen eine Staats-Anwaltſchaft zu 


bezeichnen, bei der fie eine Unterſuchung gegen den Oberſtaate⸗ 
anwalt Schwarck wegen der Ehrverletzungen anzubringen hätten, 


die ihnen ſeitens des letzteren in der Anklage gegen Stieber und 
Tichy widerfahren. Dieſe Prozeßſache fol auch in der verfloſſenen 
Woche dem Polizei Präſidenten v. Zedlitz Veranlaſſung gegeben 


freilich der eine Troſt noch verbliebe, daß doch ſchon ihr eigenes 
Gewicht die Locomotive behindern würde, überhaupt nur ſich fort⸗ 
zubewegen, und alſo nimmer die Bahnen ſelbſt, wenn ſie gebauet 
werden ſollten, mit Dampf zu befahren, ſich nur als möglich er⸗ 
weiſen werde.“ 

So ſchrie man ins Land von allen Seiten zugleich, und ſo 
hallte es wieder durch ganz England hindurch, das jest über und 
über mit Eiſenbahnen bedeckte, und noch in den dreißiger Jabren 
proteſtirten mit Hand und Fuß bei neuen Projecten die Anwoh⸗ 
ner der Linien, und ganze Stadtgemeinden ſogar, gegen dies 
Landsverderben. Allein der Killingworth-Schmied ward des 


ö Widerſtands Meiſter, fein Werk auf den gegebenen Gruntligen 
ſchlagen begann! Unter dem Hohngelächter der Welt, unter dem 
Spott, der Entrüſtung ja dem Fluche Altenglands! Denn, „alle 


Gruben nach den Lagerungsplätzen. 


habe allgemeine Verwunderung erregt. 


nicht länger zu halten ſein; die benachbarten Häuſer würden auf; 


gehen in Flammen von dem aus den Schornſt inen der Maſchine 
auf fie geſchleuderten Feuer, und die Luft rundumher werde ſich 
ſpwärzen in Wolken von Rauch und alles Leben erſticken; mit 
der Pferdezucht, als entbehrlich, werde es ein klägliches Ende 
nehmen; Epfſom und Derby und Taterſall wären verloren, und 
Hafer und Heu werde man ſelbſt umſonſt nicht mehr an den 
Mann bringen; ganze Ortſchaften des Landes, die vom Verkehrs⸗ 
weſen lebten, würden vom Boden verſchwinden, während natür⸗ 
lich die Dampfkeſſel ſpringen und platzen und ſämmtliche Paſſa⸗ 
giere zu Atomen zerſchlagen müßten, wenn bei dem Allen nicht 


ausführend. Ueberall nämlich auf den engliſchen großen Koblen⸗ 
und Grubenwerken waren feit lange bereits die „Tramroads“ ges 
bräuchlich, zum Transport der Producte von der Mündung der 
Es waren Wege mit Holy» 
ſchienen, wie zuerſt 1602 ein Mr. Beaumont in England ſie zu 
legen verſucht haben ſoll. Schon Roger North hat ſie ſeinerzeit 
näher beſchrieben, und Arthur Poung ſagt, von Eiſen ſeien die Gul ie 
bereits 1732 in England zu Whitebaven gemacht. Um rie Sache 
ſich anzuſehen, ſei man eigens von Frankreich herübergekommen, und 
die ingenidje Erfindung (— fie ſtammt bekanntlich vom Hor, —) 
Nur die Grube leute 
waren anfangs mit der Sache nicht einverſtanden, und man er⸗ 
zäblt ſogar von Aufſtänden der Neuerung wegen. Binnen Kur⸗ 
zem inde fand die Nachahmung überall Eingang. und ſeit Benji; 
min Outram, ein großer Grubenbeſitzer, ftatt der Balken zur 
Unterlagen und Verbindung der Schienenenden Steinblöcke einführte, 
erhielten die Gel 'iſe den Namen der „'tram-Wege“. 

Schon der Herzog von Brirgewater, der große Camalbauer, 
äußerte einſt gegen Lord Kenyon: „Ich wollte wir wären fie los, 
dieſe damned tramroads; fie drohen uns Unheil!“ So lanze 
indeß nur Pferde zur Beförderung des Transports auf dieſen 
Wegen benutzt wurden, hätten fe bit bei Ausdehnung ref [son auf 
den allgemeinen Verkehr, die Can leigenthümer wenig zu fü ten 
gehabt, da die Tragkraft des Waſſers die Zugkraft der Pierre 
viel bedeutender als die Schienen dieſelben erhöhete. Bald aber 
ging man daran, einen Mechanismus zu conſtruiren, durch den 
man den Dampf als Zugkraft zu verwenden vermöchte. Und wie 


haben, an höchſter Stelle um feine Entlaſſung nachzuſuchen, wel⸗ 
chem Verlangen indeß nicht entſprochen wurde. 

— Der Abgeordnete Rittergutsbeſitzer Guſtav von Bot- 
worowski auf Gola bei Goſtyn iſt am 23. d. Mts. geſtorben. 
Für den betreffenden Wahlkreis (die Kreiſe Koſten, Schrimm 
und Schrode) wird binnen Kurzem eine Neuwahl anberaumt, 
werden. 

— Man bat in einigen Blättern bezweifeln wollen, daß 
Preußen die Bundes⸗Exekution in Holſtein ernfilib ins Auge 
fe. Der weitere Verlauf der Sache wird jenen Zweifel vor⸗ 
aue ſichtlich beſeitigen. Die Angelegenheit iſt betar lich längſt zur 
Ex lutien reif, war es auch ſchon, bevor die Frage des illegal 
erlaſſenen Finanzgeſetzes in den Vo dergrund trat. Die in Folge 
des ltzten Bundes beſchluſſes nach Kopenhagen ergangenen erſten 
weſentlich übereinſtimmenden Noten Preußens und Oeſterreichs ſoll⸗ 
ten zuvörderſt gemäß jenem Beſchluſſe den Thatbeſtagd couſtatiren, 
erhielten aber nur, wie immer, eine ungenügende und auswei⸗ 
chende Antwort. Preußen mußte Dänemark zu einer Verſtändi⸗ 
gung in kürzeſter Friſt oufforcern und, falls dies nicht geſch hen, 
auf die Bundes xekution deutlich hinweiſen. Oeſterreich, wie 
ſchon gemeldet. unterſtützt dieſen Standpunkt, allerdings in etwas 
mo ifie ter Wiſe. Man muß auch noch bemerken, daß Preußen 
auf eine definitive Verſtändizung mit den Sıänten dringt, ſo 
wie auf eine definitive Regelung der Dinge in Schleswig. 
Dänen ark hat nun wie gewohnlich, wenn es mit dem Vorgehen 
auf deut cher Seite Ernſt zu werden ſchien, eine Migiſterkriſis in 
Ke penhagen entit hen laſſen, die einen neuen Auſſchub nach ſo vielen 
anderen berbeiführte. Dann blieb wieder Alles beim Alten. 

— (Bresl. Zig) Man ſprach mehrfach darüber feine Ver⸗ 
wunderung aus, taz der erlauchte Verfaſſer der bekannten in 
Fraulfurt am Main erſchienenen Broſchüce fo eniſchieden gegen 
rie Veröffentlichung derſelben aufg treten ſei, da der Inhalt der⸗ 
ſelben top fo allgemeinen Beifalls ſich zu erfreuen habe. Zur 
richtigen Würdigurg rieſes Umſtandes müſſen wir darauf auf 
merkſam machen, daß der hohe Verfaſſer in ſeiner eximirten Stel⸗ 
lung in dieſer Beziehung wie wohl alle Perſöplichk iten, die einem 
Throne nahe ſtehen, ſelbſtredend größeren Rückſichten und Be⸗ 
bränkungen unterworfen iſt, als ſeloſt andere hohe S'aatsdiener. 
Muthmaßlich war die aller höchſte Erlaubnis für die Viröffentli⸗ 
chung noch nicht erſolgt, und deshalb hielt ſich der hehe Verfaſſer 
verpflichtet, wider rie ohne fein Zuthun erfolgte Herausgabe ein⸗ 
zuſchreiten, ohne darurch eine Mißachtung des öffentlichen Beifalls 
bezeigen zu wollen. 0 

. T Ein franzöſiſches Decret vom 21. d. hebt das Verbot der Aus: 
fubr von Eiſenerzen aus Frankreich auf, die fortan durchaus zollfrei 
erportirt werden durfen. 

. Gegen den Polizeidire tor Stieber ſchwebt bekanntlich noch 
eine zweite Anklage wegen Mißbrauchs reſp. Ueberſchreiturg der Amts⸗ 
gewalt. Zur Verbandlung derſelben it Termin vor der vierten Depu⸗ 
tation des Criminalgerichis auf den 7. Januar k. J. anberaumt 

.Die Etadtverordneten: Ergänzungs: Wahlen der Hauptſtadt 
find jetzt beendet. Das Reſul at derſelben läßt ſich etwa folgender Ma⸗ 
ben zuſammenfaſſen: „Es find bis jetzt gewäblt 15 Stadtverordnete, 
die man entſchieden der liberalen Partei zurechnen muß, 2 dagegen 
theils conſervativen, theils unbeſtimmten Charakters. Engere Wablen 
find erforderlich! in der dritten, 2 in en Abtbeilung; bei vie: 
fen ſcheint ſämmtlich die Wahl liberalen Candidaten geſichert! Sollten 
die zwei engeren Wahlen in der erſten Abtheilung zu Gunſten der con⸗ 
fervativen Partei auefallen, jo würde dies im Ganzen 20 liberale Wab⸗ 
len gegen 14 conſervative ergeben. Die liberale Partei hat zugleich 
Männer von ganz vorzüglicher Fähigkeit gewonnen. Nach den Mahl: 
Abtheilungen ſtellte ſich das Refultat folg nder Maßen: Von den 2 
Wahlen der dritten Abtheilung find 7 entſchieden liberal, nur 2 ent: 
ſchi den conſervativ ausgefallen; mit den Nachwablen dürfte ſich das 
Reſultat auf 10 liberale gegen 2 confervative Stimmen ſtellen. Von 
den 12 Wahlen der zweiten Abtheilung find 5 entſchieden liberal, 5 
mehr oder minder conſervativ ausgefallen; 2 ſind unentſchieden geblie⸗ 
ben, werden aber jedenfalls ein liberoles Nefultat ergeben, da eigentlich 
nur liberale Candidaten ſich gegenüber ſtanden; Geſammt⸗Reſultat 
alſo 7 liberale gegen 5 conſervative. In der erſten Abtheilung ſind 
von 11 MWablen nur 3 liberale, 5 dagegen conſervativ ausgefallen; 2 
find unentſchieden geblieben. Die neu in die Verſammlung tretenden 

ebn Mi alieder find ſämmtlich liberal. Nicht wieder gewählt find 16 

itglieder, darunter 15 conſervativ Die liberale Partei, welche unter 
der Herrſchaft der neuen Gemeinde⸗Ordnung zum 91 0 Male durch 
die Wablen von 1858 in der Startverordneten⸗Ver ammlung feſten 
Boden gewonnen, hat jetzt zweifelsohne die Majorität. Bei der letzten 
Bürgermeiſterwahl wurde Herr Hedemann mit 47 Stimmen gewählt, 
während auf den Candidaten der entſchieden liberalen Partei, Herrn 
Stadiſyndicus Duncker, 38 Stimmen fielen. 

— In der Perſon jenes Tapezierers, der vor Kurzem auf Veran⸗ 
laſſung einer Dame verhaftet wurde, gegen die er ſich kurz vorber auf 
offener Straße die ſchamloſeſten Angriffe erlaubt hatte, ſcheint man in 
der That einen jener Böſewichter gefaßt zu haben, die ſich durch Zer⸗ 
. — ——— r vÜ— na — 
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auf Killingworth ſchon vor Stephenſon's Anſtellung längſt ein 
eiſerner Schienenweg hergeſtellt war, ward auf einem ähnlichen 
Wege in der Nachbarſchaft ſpäter, im Jahre 1812, auch ein 
Verſuch ſchon gemacht mit der Locomotive: mit einer Maſchine, 
die Trevithik hergeſtellt hatte, der ſeit einer Reihe von Jahren, 
wie Andere vor ihm, bereits beſchäftigt geweſen mit der Löſung 
der Aufgabe, eines aus ſich ſelber heraus ſich fortbewegenden 
Dampfwagens. Es war auf Wylem, in Stepbenfen’s eigenem 
Geburtsort, daß Trevithik's „Schwarzer Wilhelm“ in Gang ge⸗ 
ſetzt ward. Er war der „Schrecken der Umgegend“ — und die 
Alten in Wylam erinnern ſich noch der Angſt, die die Maſchine 
Jedermann einflößte, der ſie zum erſten Mal arbeiten ſah. „Ein 
grauſiges Ungethüm kam fie ſchnaufend heran, mit ihrem Piſton 
aufs und niederarbeiterd wie ein lebendiges Geſchöpf, Ströme von 
Dampf aus ihren Nüſtern hervorſtoßend, rauchend und feuer⸗ 
ſpeiend ſich vorwärts wälzend.“ Ein Fremder, der eines Abends 
die Landstraße herabkam und, ohne jemals in ſeinem Leben von 
ſolchen Dingen g hört zu haben, keuchend und flöhnend das Flam⸗ 
men Uygeh uer den beſchwerlichen Weg von Newburn berauffrie- 
chen ſah — denn fie kroch, di fe älteſte ihrer flinfern Schweſtern 
ter neueren Zeit — rannte, bis zum Tode erſchreckt „quer über 
die Fel er raven und ſuchte Zuflucht im rächſten Dorf vor der 
„furchtbaren Satausgeſtalt vom Wylamer Higb⸗Street!“ 

„Block Bihy“ war wie geſagt nit fo flä ptig wie feine Nach⸗ 
fommenfdait. Gemeſſenen Schrittes zog er die Schienen entlang 
und mehr Tage im Jahre, als er verwandt werden konnte, mußte 
er ruben von den Mühen feiner beschwerlichen Arbeit und um von. 
den Schäden, die er genommen, wieder hergeſtellt zu werden. 
George Stepher ſon aber beſuchte ihn oft, um ihn näher kennen 
zu lerren, und des Maſchinenſchmieds „ey Porn“, 1814 vollen⸗ 
ret nach dem Mufter des „Wilhelm“, war ſchon in a derer Kerl 
„und die erſte Pocomotive von praktischer Bereutang für ſteten 
Beth ich. Nach beſſer gelang dem praktiſch erfah enen Manne 
ſeine zweite Maſchine, zwei Jabre ſpät er, und den Weg ſtellte er 
zugleich ia einer Feſtigk it ber, daß er die Erſchültterung durch rie 
Lecomotive unbeſchadet ertragen konnte. George St:phenfon bauete 
dann auch den größeren Tramroad der Hetton Coal Company, 
acht engliſche Meilen lang. Schon vor Eröffnung deſſelben, im 


ſchneiden und Begießen der Damengarderobe ein boshaftes Vergnügen 
bereiten und dadurch der allgemeine Schrecken der ganzen Stadt gewor⸗ 
den ſind. Glücklicher Weiſe iſt er, wie man hört, auch ſchon von einigen 
anderen Damen, deren Mäntel er zerſchnitten hat, auf das Beſtimmteſte 
wiedere kannt worden und ſieht demnach ſeiner exemplariſchen Beſtra⸗ 
fung entgegen. Leider ſcheint jedoch eine ganze Bande ſolcher Unholde 
zu exiſtiren, denn noch immer kommen täglich ähnliche Angriffe gegen 
Damen zur Anzeige. Erſt in den letzten Tagen wieder wurden der Frau 
eines hieſigen Hoſphotographen und deren Nichte nach Beendigung der 
Theatervorſtellung bei Wallner in der Blumenſtraße beide Mäntel 
durch einen jungen Menſchen, der ſich in höchſt auffälliger Weiſe an fie 


drängte, aufs Gröblichſte zerſchnüten und verdorben. Die Behörden 


dürften wohl zu außerordentlichen Mitteln greifen müſſen, um endlich 
tiefem Unweſen energ'ſch ein Ende zu machen, durch das leider ſchon 
ſo lange die ganze Bevölkerung der Reſidenz in Furcht und Schrecken 
geſetzt wird. RE 

— Die nenefte Nummer des „J iſtiz-Miniſterialblattes“ enthält 
eine Verfügung des Juſtizminiſters vom 16. d. M,, wodurch die Ge: 
richte angewieſen werden, bei Eheſcheidungen wegen Ehebruchs in dem 
Tenor des Erkenntniſſes, der Vorſchrift des Allg Landrechts gemäß, je⸗ 
desmal die Beſtimmung mit aufzunehmen, daß dem ſchuldigen Chegat: 
ten die Schließung einer anderweitigen Ebe nur nach erhaltener 
Die pen ſatien der betreffenden Behörde genen werden dürfe; ferner 
eine allgemeine Verfügung vom 15. d. M. über tie Aufitellung der Ge⸗ 
ſchaftsnachweiſungen bei den Gerichten eriter Inſtanz und über die 
Anfertigung der Referat⸗Tabellen bei den Appellations Gerichten. 

Anclam, 25. November. Die bevo ſtebende Wabl eines Abge⸗ 
ordneten an Stelle des Major a. D. Dr Beitzk: hat in der früheren 
Mojorität der Wahlmänner eine große Spaltung hervorgerufen. Can: 
divat der Conſervativen iſt Baron von Sobed-Zarrenthin, Candi⸗ 
dat der Miniſteriellen Herr v. Corswandt⸗Crummin, Candidat 
der unabhängigen Liberalen Herr Schultze⸗Delitzſch. In den Lo⸗ 
calblättern befebden ſich die beiden letzteren Parteien fait eben jo heftig, 
wie früber die Conſervativen und Liberalen. Wie die „Anclam. Ztg.“ 
mittbeilt, wird die Majorität der Wablmänner in den meiſten S aoten 
des Wahlbezirks für Schultze-Delitzſch ſtimmen; in einem Schreiben 
aus Ueckermünde heilt es Darüber: „Wir ſollen Wablcomödie ſpielen, 
dafür danken wir! wenn ich wähle, ſo wähle ich nach Recht und Ges 
willen; wir wahlen Schultze Delitzich Einen Volksvertreter, der 
mit dem Miniſterium durch Dick und Dünn geht, den kön: 
nen wir nicht gebrauchen, deren ſind leider Gottes genug da im 
Vinckenbauer.“ Ei 25 

Malin, 22. Nov. In der heutigen Sitzung wurde von 
Herrn Schalburg⸗Herzberg und Genoſſen cin vermitelnder An- 
trag in rer Verfaſſungef age eingebracht, aber nach heſtigen De⸗ 
batten mit großer. Maforit abgelehnt. Dagegen wurde ein Antrag 
des Herrn v. Dewitz-Gr. Miltzow, daß alle ouf eine Verfaſſungs⸗ 
Aenderung bezüglichen Anträge für dieſen Landtag ruhen ſollen, 
in einer Standesverſammlung der Ritterſchaft mit 75 gegen 1 


Stimme angenommen. Einige zwanzig bürgerliche Gutsbeſitzer 


r ichten dagegen cinen Proteſt ein und theilten denſelben dem Ple⸗ 
num mit. 1 
Bingen, 23. Novbr. Der hieſige Gaſtwirth Peter Anton 
Kertell wurde heute von tem Bezivfsyerihte in Main wegen Bes 
theiligung an dem Nationalverein zu einem Tage Gefängniß ver- 
urtheilt. £ 
Alzey, 23. November. (K. Z.) Heute ſtand Herr Karl Ju: 


lius Pra⸗torius, Lederfabr kant dahir, vor den Schranken des 


hieſigen Bezirksgerichts, beſchuldigt der Theilnahme an dem „ſo⸗ 


genannten deutſchen National Verein“, und wurde derſelbe auf 
ein offenes Geſtändniß hin zu einer Gefängnißſtrafe von fünf 
Tagen verurtheilt. 

Darmſtadt, 21. Nov. Heute wurde Advocat Metz auf 
Veranlaſſung des Miniſteriums wegen feiner Wirkſamkeit für den 
National Verein in eine vierte Unterſuchung genommen. Die An- 
klage geht auf „Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Obrig⸗ 
keit ꝛc.“ Den thatſächlichen Anhalt ſollen Reden bilden, welche 
Metz in Oberrad und im Wolfseck zu Frankfurt gehalten habe, 
Reden, welche nach dem Zeuyniß aller Anweſenden gewiß nichts 
weniger beabſichtigten, als eine Aufforderung zum Ungehorſam 
gegen die Obrigkeit. 5 

Wien, 23. Nov. Die Erneuerung der Gemeindewahlen 
iſt von dem Miniſterium zugeftanren worden, und ſoll die dies⸗ 
fällige Kundmachung bingen Kurzem zur Veröffentlichung gelan- 
gen. Dieſe Conceſſion mußte man ſchon darum machen, weil vor⸗ 
ausſichtlich in den deutſch⸗flawiſchen Ländern faſt alle Gemeinde⸗ 
Repräſentationen ihr Mandat freiwillig niederlegen werden. Sehr 
begierig iſt man nun, welches Geſetz man zur Grundlage wählen 
wird. — In Ungarn nimmt die Mißſtimmung immer größere 
Dimenfionen an, insbeſondere ſeitdem es bekannt geworden iſt, 
daß ſich die Regierung definitiv entſchloſſen hat, der Annahme der 
Landtagsgeſetze vom Jahre 1847 — 48 als legaler Baſis der Re⸗ 
erganifirung Ungarns entgegenzutreten. — In den induſtriellen 
Kreiſen herrſcht eine ſehr trübe Stimmung vor. Die Geſchäfte 


Herbſt 1822, war inzwiſchen der Plan eines Tramroads gefaßt 
zur Verbindung der Kohlenwerke in der Gegend von Darlington 
mit Stockton, dem Ladeplatz an der Küſte des Meers. Auch hier 
ward George Stephenſon für den Bau engagirt. Er führte ihn 
aus und brachte es dahin, daß auf den Perſonen-Verkehr der 
Plan ausgedehnt ward, und nicht Pferde allein, wie anfangs be⸗ 
abſichtigt, ſondern hauptſächlich Locomotiven zur Beförderung ver- 
wandt wurden. Die Pferde wurden dann bald ganz bei Seite 
geſetzt und fo entſtand in der entlegenen Stockton⸗Darling⸗ 
ton⸗Bahn vor nicht länger als 35 Jahren die erfte „Eiſen⸗ 
bahn“ der Welt. 

+ (Danziger Stadttheater.) Der zum Benefiz für 
Fräul. Ungar geſtern zur Aufführung gekommenen Oper „Der 
Liebestrank“ ging noch eine „freudige Ueberraſchung“ voraus; 


wir meinen damit nicht das ganz gefüllte Haus, ſondern ein Gör⸗ 


ner'ſches Luſtſpiel unter tiefem Titel, welches, ziemlich lebendig 
und luſtig dargeſtellt, auch eine heitere Stimmung erweckte. Was 
die Aufführung der Donizetti'ſchen Oper betrifft, in der das be⸗ 
deutende Talent des Componiſten ſich von der liebenswürvigſten 
Seite zeigt, fo find unſere Erwartungen nicht ganz erfüllt wor⸗ 
den. Denn trotzdem alle Solopartien die geeignetſten Vertreter 
fanden, war dech der Eindruck der Aufführung k in dur vgängig 
günſtiger. Zunächſt z igten ſich ſowohl im muſtkaliſchen Enſemble, 
wie auch ig der dramatiſchen Darſtellung vielfache Mäogel, welche 
die Wirkung des Biſſ era ſehr beeinträchtigten. Dem fo hübſchen 
erſten Finale wie auch den ſehr brillanten Duos fehlte die nö. 
thige Präciſion, und der geſammten Darſtellung der eigentliche 
zündende Humor, g 

Am erfolgreichſten war noch Herr Winkelmann als Ne— 
morino für das Gelingen der Oper thätig, und er ſchien feine 
beiten Kräfte daran zu ſetzen, die ihm in jeder Weiſe überaus zu⸗ 
ſagende Partie zur beſten Geltung zu bringen. Auch Hr. Jauſen 
(Beleorr) war ganz in feiner ihm angemeſſenen Aufgabe und löſte 
fie mit feiner oft gerühmten Gewandtheit. Dagegen wollte unfer 
ſonſt ſo trefflicher Buffo Herr Griebel gar nicht den rechten 
Ton für feinen Dulcamara finden. Weder in der Erſcheinung 
noch in den Geberden war etwas von dem Marttſchreier 


gehen durchgehends ſchlecht, allgemein iſt die Klage über hohen 
Zinsfuß und Geldmangel, dazu kommen die politiſchen Ereigniſſe, 
ſo wie das immerwährende Steigen des Agios, ferner ein plötz⸗ 
liches allgemeines Schwanken in der commerciellen Welt Polens. 
Man fürchtet ſehr, daß die in letzterer Zeit eingetretenen Zahlungs⸗ 
Einſtellungen nicht vereinzelt bleiben werden. — Von einer Aen⸗ 
derung des Miniſteriums iſt wieder Alles ſtill geworden; wie es 
ſcheint, hat Herr von Schmerling es abgelehat, in die Verwal⸗ 


tung einzutreten. 
Frankreich. 

Paris, 24. November. Seit geſtern Abend herrſcht große 
Bewegung in unſerer politiſchen Welt. Es heißt, daß, nachdem 
die Gewalten des geſetzgebenden Körpers bedeutend erweitert wor⸗ 
den, die franzöſiſche Regierung in Zukunſt eine liberale Richtung 
verfolgen wolle. Es würde alſo eine Art von „eouronnement 
de l’oeuyre* Statt finden. Man fol die Abſicht haben, die äu⸗ 
ßere Politik in größeren Einklang mit der inneren zu bringen. 

— Es iſt davon die Rede, daß ein Geſetzentwurf dem 
Staatsrathe zur Prüfung vorgelegt werden wird, dem zufolge 
vie Eheſcheidung, wie fie unter dem erſten Kaiſerreiche beſtanden 
bat, wieder eingeführt werden ſell. — Man verſi tert, daß der 
Herzog von Grammont beim Kaiſer um die Abberufung von ſei— 
nem Poſten in Rom nachgeſucht und einige Ausſicht habe, zum 
Geſandten in London ernannt zu werden; nach Anderen wäre 
Morny für den Poſten in London beſtimmt. 

— Der „Progres de Lyon“ iſt vor das Zuchtpolizei⸗ Gericht 
geladen worden, weil er in böswilliger Abſicht die falſche Nach⸗ 
richt verbreitet hat, Herr v. Turgot ſei bereits zum franzöſiſchen 
Geſantten beim König von Italien ernannt worden. 

— Die Wiener „Preſſe“ hatte kürzlich die Analyſe eines Berichts 
gebracht, den der Marſchall Niel dem Kaiſer Napoleon angeblich ü er 
die ſtrategiſche Wich igkeit Venetiens eiſtattet, und darin gejagt haben 
ſollte, daß Oeſterreich zu jeiner und Deutſchlands Vertheidig ang noth⸗ 
wendig im Beſitze Venetiens bleiben müſſe und auf freunoſchaftliche 
Abtretung jenes Gebietes ſich wich einlaſſen konne, weil ſonſt Trieſt, 
Dalmatien, ſel ſt Wien gefährdet ſein würde Der „Conſtitutionnel“ 
erklart hierauf heute Folgendes: „Die ſe Polemik iſt nicht ebrenhaft. Es 
iſt durchaus falſch, daß Marſchall Niel dem Kaiſer etwas vorgetragen 
bat, weiches dem von der „Preſſe“ argumentirten Bericht ähnlich ſicht. 
Frankreich iſt in ſeinem Bemühen, die endgiltige Regelung der italie- | 
w iſchen Flage he beizufuhren, nicht einem Gedanken des Ehrgeizes ge: 
folgt und hat niemals mit der Unabhängigkeit Italiens die Areiveit 
Deutſchlands bedroht. it es nicht bedauerlich, daß Sch iftiteller fo die 


öffentliche Meinung irre zu führen ſuchen, indem ſie durch ſolche Erfin⸗ 
dungen die Wahrheit über Meuſchen und Dinge entſtellen?“ 

— An tes verſtorbenen Lobeck (Kö igsberg) Stelle hat die Aka⸗ 
demie der Jaſchriften Herrn William Cureton zum auswärtigen Mit⸗ 
gliede ernannt. ; 

.— 2er „Mmnitcur‘ macht die Schiffer darauf aufmerkſam, daß 
feit dem 1. Mar: d. J. das Leuchtfeuer auf der Nordspitze der Inſel 
Lebos vor der Laplata- Mündung (Ufer von Uruguay) ausgeloſcht und 
ſtatt deſſen auf dem Strande des F ſtlandes bei Maldonado (öſtlich 
von Montevideo) ein neues feſtes, weißes Feuer, 4 Metres über 
dem Seeſpiegel und bei klarer Luft circa 20 Meilen ſichtbar, angezün⸗ 


det worden iſt. 
Italien. 

Aus Turin, 25. Nov., wird telegraphirt: Der Gemeinde- 
rath von Ancona hat Unterzeichnungen für ein Kriegsſchiff eröff⸗ 
net, das die Marken zum Andenken an ihre Einverleibung für die 
Königliche Marine bauen laſſen wollen. 

Turin, 23. Nov. Die heutige „Opinione“ rechnet in dem 

bevorſtehenden Kampfe um Venetien bloß auf die Finanzen und 
die Marine Italiens, und geſteht zu, das italieniſche Landheer ſei 
vorläufig dem öſterreichiſchen noch nicht. gewachſen. Nur große 
Geldmittel, welche Italien aufbringen kann und wird, und die 
Herrſchaft im adriatiſchen Meere, werden Italien den Sieg ver⸗ 
chaffen. 
f Turin, 23. Novbr. Nach dem, was wir hier über die 
Miſſion des Herrn v. Morny in Rom wiſſen, werden die Vor⸗ 
ſchläge Morny's zurückgewieſen. Morny giebt die Zurückziehung 
der franzöſiſchen Truppen zu verftchn, deren Anw:fenheit von 
Seite der Großmächte als Intervention ang ſehen werde. Er 
wünſcht zu wiſſen, wohin der Papſt gehen werde, um feinen Rück⸗ 
zug zu beſchützen. Der Papſt verweigert Erklärungen. 

Turin, 22. Nov. Die Gerüchte von der bevorſtehenden Ab- 
reiſe des Papſtes aus Rom ſind entſchieden irrig. Die päpſtliche 
Regierung ſtützt ſich mehr denn je auf die franzöſiſche Autorität 
und erzeigt ſich dem General Geyon gegenüber ſehr nachgiebig, 
weil ſie eben zu gar keinem feſten Entſchluſſe kommen kann. Die 
Stadt macht einen äußerſt traurigen Einc ruck, und die meiſten 
Wohnungen, die für die ſonſt im Winter ſehr zahlreichen Frem⸗ 


zu entdecken, der gerade in der Muſik fo prächtig charak⸗ 
teriſirt iſt. Der wohlklingende, kräftige Geſang war nur 
eine geringe Entſchädigung für den mangelnden Humor, den der 
fonft damit doch gut verſehene Sänger villeicht gleich im Anfang 
in der Zerſtreuung mit einem feiner Elixire weggegeben hatte. 
Wir haben auch ſpäter ſo etwas dergleichen bei dem Chor der 
Wäſcherinnen bemerkt, hoffen jedoch zuverſichtlich, daß Herr Grie- 
bel heute bereits ſein rechtmäßiges Eigenthum wiedererlangt hat, 
Und Adine Ungar —? Da müſſen wir ſchon über Blu⸗ 
menberge ſchreiten, um mit einem feſtlich geſchmückten Benefizta⸗ 
del ſie ein wenig aufzuſtacheln. Wir ſind wahrhaftig weit entfernt, 
die Coquetterie für eine nothwendige N:quifite des Weibes zu 
halten und möchten auch um Alles in der Welt der Benefiziantin 
gegenüber mit ſo ſchlochten Lehren uns nichts auf das kritiſche 
Gew ſſen laden, aber dieſe Adine iſt wirklich eine kleine ganz ver⸗ 
tenfelt kequette Perſon geweſen, für welche Fräulein Ungar zu ih⸗ 
rem Benefiz ſchon ein Uebrizes hätte thun können. Für die ſeh 
reizend ausgeführten Coloraturen und Triller ſind wir auch dies⸗ 
mal von Herzen daukbar, aber ſie kamen von einem viel zu wohl⸗ 
erzogenen, lieblichen, ſanften Mädchen; mit einem Worte, ſie ka⸗ 
men nicht von der boshaften und koq tetten Adine, ſondern von 
Clara Ungar, der liebenswürdigen und durch die ihr darge⸗ 
brachten moſſenhaften Huldigungen ſichtbar tiefbewegten Benefi⸗ 
ziantin. Gezählt haben wir die Bouguets nicht, aber wir glau⸗ 
ben wohl, daß für jeden Ton ein Strauß und für jeden Triller 
ein Kranz vorhanden war. Das gedrängt volle Haus wollte mit 
feinen ver blüten Liebeserkäärungen gar nicht aufhören, und es 
rief die ſchwer Beladene immer wieder zurück, ſo oft ſie ſich her⸗ 
ausnahm, ſich entfernen zu wollen. Und da will nun der arme 
Kritiker hinterher kommen und ſagen: ſie war mir bei alledem 
nibt coquett genug! Nein! für dies nal hätten wir wohl auch 
den ſchlimmen Beruf Adine's wie der Kritik vergeſſen lönnen, zu 
unſerm eigenen Benefiz. Hol' der Heaker die ganze kritiſche 
Feder! ich will fie bei Seite werfen und — Sträuße binden, 
das iſt doch wahrhaftig ein angenehmeres Geſchäft! Die Dans 
ziger Gärtner werden heute gewiß davon erzäglen können! 


R. G. 


den beſtimmt find, ſtehen leer. — Den neueſten Nachrichten aus 
Neapel zufolge beſorgt die Regierung, daß fie ſämmtliche neapo⸗ 
litaniſchen Provinzen in Kriegszuſtand werde erklären müſſen, um 
der Anarchie Herr zu werden. Beſondere Schwierigkeiten für die 
innere Organiſation findet die Statthalterſchaft in dem gänzlich 
verdorbenen Beamtenſtande. Sie beabſichtigt, einen Theil deſſel⸗ 
ben in die alten Provinzen zu verſetzen. 

Turin, 22. Nov. Ein Leitartikel der „Opinione“ beweiſt 
die Unzulänglichkeit der Freiwilligenſchaaren zur „Befreiung“ 
Venetiens, fordert die Regierung auf, das ſtehende Heer ſchnell 
zu ordnen und zu verſtärken, um es in einigen Monaten, wenn 
es nöthig, ins Feld ſtellen zu können. Der Anfang der Feindſe⸗ 
ligkeiten laſſe ſi v nicht auf einen Tag vorausbeſtimmen, aber Ita— 
lien muß zum Frühjahr 300,000 gut disciplinirter Soldaten, aber 
nicht Rekruten hoben 

— Die Freunde Garibaldis, die Generale der Südarmee: Livin, 
Coſenz, Medici und Sirtani hat der König Victor Emanuel zu Com: 
mandeurs ſeines St.⸗Mauritius⸗ und St.⸗Lazarus⸗Ordens ernannt. 

ö Genua, 22. Nov. Microslawskt iſt mit mehreren pole 
niſchen Offizieren aus Paris hier eingetroffen und nach Neapel 
abgereiſt. . 

— Der „A. Z.“ wird aus Neapel geſchrieben: Zum 
Schluß muß ich noch in den ſauren Apfel eines Widerrufs beißen. 
Ich theilte Ihnen vor einigen Tagen mit, daß hier eine poetiſche 
Beſchreibung von dem Paradieſe circulire, welches Victor Ema⸗ 
vuel für feinen Freund zu Caprera geſchaffen habe. Der wahre 
Stand der Dinge ſoll ein anderer ſein: ſtatt blühender Gärten 
und eleganter Landhäuſer fand nämlich der Ex-⸗Dictator an feiner 
Thür ein Edict angeheftet, welches ihn reit Confiscation ſei— 
ner wenigen Mobilien bedrohte, wenn er nicht alſogleich die 
gebührenden Steuern bezahle! 

Mailand. 23. Novbr. Wie die heutige „Perſeveranza“ 
meldet, beſteht Napeleon auf feiner Forderung, der Papſt wolle 
der weltlichen Herrſchaft entſagen und den Schutz ſeiner geiſtigen 
Herrſchaft dem Könige von Italien anvertrauen; da der Papſt 
dieſe Forderung entſchieden zurück veiſt, glaubt man, ein energi⸗ 
ſches Auftreten von Seiten Frankreichs ſei bevorftehend, um na 
befinitiver Beiſegung der römiſchen Frage das franzöſiſche Be⸗ 
ſatzungscorps abberufen zu können. 

Rußland. 

Warſchau, 19. November. Der „Dziennik Poznanski“ ſchreibt: 
„In der, Stadt geht das Gerücht, ein Student der mediziniſchen Akade⸗ 
mie ſei in Folge der Theilsahme an den bekannten Demonſtrationen 
während des Monarchen⸗Congreſſes einer väterlichen Strafe überlaſſen 
worden. Dieſe väterliche“ Strafe ſoll aber der Art geweſen fein, daß 
der Gezüchtigte unter den Stockhieben den Geiſt aufgab.“ 


Danzig, den 27. November. 


* Dem Kö igl. Eiſenbahn-Bau⸗Inſpector Bachmann 
bierſelbſt iſt die hieſige Eiſenbahn-Betriebs-⸗Inſpectorſtelle verlie⸗ 
hen worden. fr 

» Die von dem „Danz. Dampfb.“ gebrachte und in die 
meiſten übrigen Zeitungen (auch in die miniſterielle „Prß. Ztg.“) 
übergegangene Nachricht von einem als beſtiumt zu erwartenden 
Grunddurchbruch der Weichſel bei der Barenter Wachtbude, ent⸗ 
behrt nach Erkandigungen, die wir eingezogen, der Begründung. 
Zunächſt muß bemerkt werden, daß durch einen Grunddurchbruch 
des Deiches bei der auf dem rechten Weichſelufer liegenden Ba⸗ 
renter Wachtbude das Danziger Werder überhaupt nicht über⸗ 


ſchwemmt werden kann. Ferner: oberhalb der Barenter Wacht 


bude iſt eine Stromtheilung vorhanden, deren linker Arm mehr 
und mehr verſandet, während dem rechten größere Waſſermaſſen 
zugeführt werden und zwar in dem Umfange, daß das Profil zur 
Abführung deſſelben nicht ausreicht. Dadurch wird das in der 
Concave liegende rechtſeitige Ufer ſtark angegriffen, und da der 
Deich hart an den Strom tritt, wird der Fuß deſſelben direct 
dieſen Angriffen ausgeſetzt. In Rückſicht deſſen iſt derſelbe auch 
durch ein Uferdeckwerk ſchon früher geſchützt worden, welches bis: 
her alle Gefahr beſeitigte. In jüngfter Zeit hat das Uferdeckwerk 
jedoch gelitten, iſt geſunken, hat ſeinen Zweck nicht ausreichend 
mehr erfüllt und iſt daher ein Abbruch des Deichfußes eingetre⸗ 
ten. Die mögliche Gefahr für den Deich an der in Rede ſtehen⸗ 
den Stelle iſt der Aufſichtsbebörde durchaus nicht entgangen und 
ſind augenblicklich auch die Arbeiten zur Sicherung des im Ab⸗ 
bruche liegenden Ufers in vollem Umfange im Gange, ſo daß, 
wenn auch dieſe gefahrvolle Stelle immer eine ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen wird und zu Beſorgniſſen 
Veranlaſſung giebt, doch alles Mögliche geſchehen iſt und noch 
geſchieht, um einen Deichbruch zu verhüten. Wie wir hören, hat 
der Herr Geheime Regierungs- und Baurath Spittel ſich ſelbſt 
an Ort und Stelle von der Sachlage überzeugt. 5 

** Der Turnrath hat an die hieſigen Turnvereine die Auf⸗ 
forderung gerichtet, ſich an einem im Monat Dezember im Turn— 
ſaale des Stadthofes zu veranſtaltenden Schauturnen zu bethei- 
ligen. Es würden hierzu Seitens jedes Vereins wegen der Be⸗ 
ſchränktheit des Raumes des Turnſaales nur die tüchtigſten Tur⸗ 
ner ab zuordnen fein. Unzweifelhaft werden die Vereine ſich gerne 
dazu bereit zeigen. j 

Das Bild „Im Winter gegen Abend am Rande eines 
Eichwaldes“, 5, groß, welches Hr. C. Scherres für die Kunſt⸗ 
ausſtellung zu Mancheſter gearbeitet und welches, wie wir früher 
gemeldet, eine ſeyr günſtige Beurtheilung der dortigen Kritiker er- 
fahren bat, iſt in Mancheſter verkauft worden. 

* Die Gemeindewähler der erſten Abtheilung werden behufs einer 
Vorberathung über die am 3. Dez. cr ſtattfindende Wahl von 6 Stadt: 
verorpneten, morgen, Mittwoch, Abends 5 Uhr, im Gewerbehaufe zu 
erſcheinen 1 4 a 

* Vorgeſtern Nachts wurde in der Wohnung des san Dr. E. ein 
gewalzſamer Einbruch verübt; die Diebe begnügten ſich nicht mit dem 
vorgefundenen baaren Gelde, ſondern nahmen auch eine Menge werth⸗ 
voller Papiere mit und zwar weſtpreußiſche Pfandbriefe, Lebensverſi⸗ 
cherungspolicen und Cautionsſcheine, jo daß der weſammtwerth der 
geſtohlenen Gegenſtände die Summe von ca. 5000 Thlrn. erreicht. 

Königsberg, 26, November. In Folge der Landes rauer um 
die verſtorbene Kaiſerin⸗Mutter von Rußland ſind eine Menge von 

chauſtellern und fremden dort gaſtirenden Künſtlern Monate hindurch 
erwerblos geworden und fo kommt es, da gegenwärtig unſere Provinz 
überſchwemmt iſt mit ſolchen Leuten, welche ſich aus dem trauernden 
Nachbarlande bis auf eine heitere Zukunf' hierher gezogen haben. Auch 
Kreuzberger iſt erfreut, vor Thorſchluß noch mit beiler Haut und mit 
feiner Menagerie davon und hierher gekommen zu fein, wenngleich ihm 
das nordiſche Klima in Rußland die Sammlung ſeiner wilden 
Thiere bis zur Hälfte dezimirt hat. Seine todten Löwen, Tiger 
u. a. m. zieren das zoologiſche Muſeum von St. Petersburg. 
Dieſer ſchwer zu erſetzende Verluſt mog wobl den bumanen Kaiſer 
Alexander veranlaßt baben. dem Prenageriebefiger den Eleppanten 
zum Geſchenk zu machen, der zu den größeſten jetzt in Europa lebenden 
gehört und vorgeſtern unter dem Zulauf des Valles durch die Thore Kö⸗ 
nigsbergs einzog. Dieſer 14 Fuß hohe, 14 Jahre alte Elephant aus 
Oſtindien iſt urſprünglich ein Geſchenk des Schahs von Perſien. Wenn 
der ruſſiſche Kaiſer ihn rum weiter ſchenkte, fo mag darauf der theuere 
Unterhalt nicht wenig influirt haben, denn dem Kaiſer wurden deshalb 


In Poſen will man wiſſen, daß noch einige andere Dienſt⸗Eat⸗ 


20,000 Rubel a anno auf die Rechnung geftellt, darunter allein für 
5000 Rubeln Datteln und für ebenſoviel Cognac, die doch allem Ver⸗ 
muthen nach in die Magen reſp. Taſchen der Beamten und Wärter ge: 
fallen find. Denn Kreuzberger füttert das Nieſenthier nur mit Heu, 
Brod, Kartoffeln und Waſſer, das wäre eine Ausgabe von 5 Thlrn. pro 
Tag oder 1825 Thlr. pro anno. Die Menagerie wurde dem Publikum, 
das ji dazu, trotz der hohen Preiſe, ſehr zahlreich eingefunden halte, 
geſtern zum erſten Male geöffnet Die Schauſcene in dem großen eiſer⸗ 
nen Central⸗Käfig jedoch zwiſchen dem älteren Kreuzberger einer: 
ſeits und zwiſchen 14 wilden Beſtien, namentlich Löwen, Bären und 
Dear andererſeits, machte das Haar der Zuſchauer ſträuben. 
Ein faux pas, eine Mißlaune Seitens der Thiere, verloren gegangenes 
Vertrauen zwiſchen Menſchen und Thieren, alles dieſes genügt, um 
von den wilden, prächtig dreſſirten Beſtien zerriſſen zu werden. — Der 
Schnee liegt in den Straßen len ſo hoch, daß die Omnibuspoſt durch 
die unwegſamen ſteilen Straßen kaum mehr mit vier Pferden durch⸗ 
kommt. — Ein gemuthliches Seit wurre von den Männer⸗Turnern am 
Sonnaberd gefeiert in der Jubelhalle — das moderne „Prytaneion“ 
Königsbergs nach den gymnaſtiſchen Uebungen im Turnhauſe. Dem 
Vorturner Reimer, ſeit 20 Jahren im Turnverein höchſt wirkſam, 
murde vor j.iner Amtsverſetzung als Kreisgerichtsdirector nach Labiau 
hier ein ſinnreiches ſehr hübſches Abſchiedsfeſt gegeben mit Ueberrei⸗ 
ung ven Geſchenken. \ 

+ Marienwerder, 26. November. Von Diebes+ und Feuers: 
gefahr muß ich Ihnen berichten. Die Saiſon der Diebe hat begonnen, 
die manchen Winter ſchon an dieſem merkwürdigen Orte ihr Weſen trie⸗ 
ben. Statt aber dahin zu gehen, wo wenig zu holen iſt, begannen fie 
gleich im Anfange mit einem Hauptcoup und Bolten ſich aus dem Kaſſen⸗ 
zimmer des Landgeſtüts, indem ſie, ehrlich genug, 


die ſchwere Hauptkaſſe 
an Ort und Stelle ließen, beſcheiden die kleine x 


Tageskaſſe mit über 
1000 * an Geld und Geldeswerth, und prakticirten ſie zum Fenſter 
binaus, wie das verletzte Straßenpflaſter zeigt. Der dicht dabei ſchla⸗ 
fende Geſtütswärter hatte nicht den harten Fall gehört, ſo wenig wie 
zuvor das Durchbrechen des Ofens, durch den die Diebe hinein⸗ und 
wieder zurüditiegen, eben fo feſt müſſen die Wächter geſchlafen baben, 
denen die Bewachung der Regierungsgebäude anvertraut iſt, welche mit 
den Gebäuden des Landgeſtütes ein großes Viereck bilden. Ein corpus 
delicti wurde gefunden, im Geheimen wurden nach verſchiedenen Sei: 
ten Nachforſchungen gehalten, da fand ſich am vergangenen Sonnabend 
die geſtohlene Kaſſe ſelbſt. Zwiſchen 7 und 8 Uhr des Abends wird von 
einem Dienſtboten des Regierungspräſidenten im Hofraum das Ge: 
räuſch einer Feile gehört; als ſie arg os binzutritt, entipringt ein 
Menſch, man findet die Kalle in dem Aſchenreſervoir des Hofes, freilich 
verletzt, fie wird von dem berbeigertfenen Kaſſenbeamten in Gegenwart 
des Regierungspräſidenten aufzeſchloſſen, und darin noch ein Reſt von 
etwa über 109 % baar und der ganze Beſtand an Zinscoupons und 
Belägen gefunden. Hoffentlich wird die Staatsanwallſchaft bald den 
Thätern auf der Spur fein, Uebrigens war es wahrſcheinlich erſt kurz 
vor der Entdeckung den Dieben gelungen, ihren Diebſtahl wirklich aus: 
zuführen. Wenige Stunden darauf brach Feuer aus, das bei entgegen⸗ 
geſetzter Windesrichtung ſehr gefährlich hätte werden müſſen. Ein 
Pulvervorrath ſoll gefunden ſein auch wird erzählt, daß an den beiden 
vorhergehenden Abenden von Dieben Verſuche gemacht ſind, einzuſtei⸗ 
gen. Wie, wenn es dieſelben waren, welche jene Kaſſe ſtahlen? — 
Der Mangel an Einheit im Commando, an Umſicht beim Löſchen zeigte 
lich recht auffallend. Die Stadt thäte gut, ein paar tüchtige, militäriſch 
geſchulte Leute zur Erlernung des Dienſtes bei der Feuerwehr nach Ber⸗ 
lin, oder noch näher, nach Danzig zu chicken. 

Bromberg. (Br. W.) An die Stelle des Herrn v. Mir⸗ 
bach fol, wie aus Poſen mitgetheilt wird, Her Ober R' gie⸗ 
rungs Rath Schubring von hier als Präſident berufen werden. 


laſſungen bevorſtehen. 
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Handels -Peitung. 
Dörſen⸗Pepeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 27. November. Aufgegeben 2 Uhr 44 Minuten. 
Ungetommen 0 Ge 3 Uhr 25 Minuten 
etzt. Crs. 


Letzt. Crs. 

Roggen flau, Preuß. Rentenbr. 94% 94¼ 
loco 50½ 80% 2 Bſſpr. Pon. 88/81 

Novbr.Dechr. , . 50¼ 51 Oſtpr. Pfandbriefe 83¼ 83% 

Frühjahr .... . 49½ 49 ¼ Franzoſen . 134 134 ½ 
Spiritus, loco. 205 20% Norddeutſche Bank — — 

Nabel, e. 11% 14% (Fatioral soon, 55½ 55 ¼ 

e de 87 86 % Poln. Banknoten . 89¼ | 89%, 
44% 56r. Anleihe 101% 101¼ ſechſcbe orden 987 — 
5.) 59 r. Prß. Anl. 105 ¼ 105 ¼ Wechſelc. London 6. 18 — 


Hamburg, 26. November. Getreivemarkt. Meizen und 
Rogaen unverändert und jebr ftille. Del November 26, Frübjahr 26. 
Kaffee unverändert, zwei ſchwimmende Ladungen Rio in London für 
Seng art, 7000 und 2700 Sack nach Gothenburg verkauft. 


ink feſt. 
Amſterdam, 26. November. Getreidemarkt. Weizen ſtille 
Roggen preishaltend, Frühjahr 1 
1 75 nominell. Rüböl November 41%, Frühjahr 42%, 
erbſt 4%. 

sondon, 26. November. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 
zu ſelbſt vier Schillinge niedrigeren Preiſen unverkäuflich, fremder 
einen bis zwei Schillinge niedriger, nur Detailverkauf, Gerſte träge, 
einen bis zwei Schillinge niedriger. Bohnen und Erbſen billiger. 
Hafer einen Schilling gewichen. 

Liverpool. 26. November. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

London, 26 November. Ein an der Börſe verbreitetes Gerücht, 
daß der jüngfte Wechſelcours aus Newyork auf London 106% gemeldet 
worden, veranlaßte die Baiſſe — Silber 61. 

Conſols 903. 1 Spanier 4% Mexkaner 213. Sardi⸗ 
nier 863. 5 Ruſſen 105, 43 Ruſſen 9. 

Der Dampfer „Europa“ iſt aus Newvork eingetroffen. 

Baris, 26 November. Die Spekulanten zeigten Vertrauen. Das 
geſtrige Moniteur⸗Dekret wirkte günſtig auf die Börſe. 

Schlun⸗Edburze: 3 2 mente 70, 60. ax % Yiente 96, 45. 3 2 
Spanier 48%. 1% Spanier 40%, Oeſterr. Staats ⸗Giſenb.⸗ Akt. 520, 
Deiterr. Crevit⸗Aktien —, Credit mobilier⸗Aktien 780, Lomb. Eiſen⸗ 


* Akt. 
Producten ⸗Märkte. 


Danzig, den 27. November. Bahnpreiſe. 

Weizen alter geſchäftslos; friſcher heller, fein⸗ und bochbunt 
möglichſt geſund 125,28. 129/31/33% nach Qualität von 85/87/00 
923.91—97,/100 9%; friſcher ord. bunt und bellbunt, ausgewachſen 
118 120% 6 nach Qualität von 65/72/75 —80,81—84.85 f. 

Roggen leichter kranker 55 —55 Gr; ſchwerer 564/57 e Yar 1258. 

Erbſen 54-55 %x für weiche und ord.; harte und feine klare bis 
62 —63 %9.; für eine Partie extra feine 66 Gu, 

Gerſte friſche kleine 8% 102,44 von 414/43--45/46 au, gr. 
102/5— 10% von 4/47 48/49 Ga 

Hafer von 27—30%2 A, 

Spiritus 22 % dr 8000 Tr. 

Grtreite-Börte, Matter: feuchte und trübe Luft. Wind: SSW. 

Geſtern Nachmittag find noch 36 Laſten bunter poln. ftiſcher 
127/23 2 Weizen A . 550 verkauft. 

Heute empfingen wir eine ſehr flaue Depeſche aus London über 
den geſtrigen Markt, und mußte ſelbſtverſtanden in Folge deſſen die 
Stimmung an unſerm heutigen Markte ebenfalls ſehr flau fein. Nur 
zu einer neuen Erniedrigung von wenigſtens 2 20 yr Laſt würde 
ſich ei ige Kaufluſt gezeigt haben doch wollten Inhaber, wenngleich 
ſehr entgegen kommend, ſich heute dazu noch nicht verſteben. Nur 
15 Laſten 128 , hellbunter Meizen A_72 510, und 3 Laſten 121 4 
dgl. 905 480 waren heute im billigeren Preisverhältniß unterzubringen. 

Roggen AN SL. 324, 339 „% 125 8 verkauft. 

Weiße Erbſen zu „ZZ. 36, 370, 375, 39 nach Qualit. gekauft. 

Sommer⸗Rübſen 


ee 2 ö 2-04. 
Für Spiritus 22 Thlr. bei Partien gezahlt. 


2, 70; Winter: 72.580, Leinſaat 


niedriger Raps November | 


Königsberg, 26 November. (K. H. Z.) Wind SW. +2. — Weizen 
ſehr flau, hochbunter 126 87 Sr, bunter 122— 2 76—87 Sr 
rother 125—268 1-85 Er bez. — Rogg en ftille aber feſt, loco 117 
—19—228 48 —49—513 i bez., Termine unverändert. — Werite 
flau, kleine 95;—1038 38 — 40 er bez. — Hafer vernachlaſſigt lo.o 62 
— 584 18-24 r bez. — Erbſen etwas mehr gefragt, weitze Koch⸗ 
62—66 Fr, Futter- 6 60 Gr, graue 6) 70 , grüne 78 — 
825 9% bez. — Bohnen 64—67 % bez. — Wicken 45—50 % bez. 
— Leinſaat angenehm, mittel 110 124 72 71 Se, bez, ordinair 
1104 68 % bez. — Kleeſaat rothe 123 % vr E bez. — Leinbl 
10% Re. n Or. Br. — Rüböl 123 %, . B. Leinkuchen 68 — 
72 . Br. vir Gr. Br. — Rübkuchen 50 n Y. Et. Br. 

‚Spiritus den 24. Novbr. loco gemacht 23% 4 mit Faß mit 
Bedingungen, den 26. Nov. loco Verkäufer 2% und Käufer 211 #4 
ohne Faß. Verkäufer 23 #, or November Verkäufer 234 . mit Faß, 
7° Frühjahr Verkäufer 22% e und Käufer 22 Age mit Faß. Alles 


80% Tralles. 

Stettin, 26. November. (Oſtſee⸗ Z.) An der Börfe: Weizen 
wenig verändert, loco 71—79 t. yır 851 bez., 894 gelber „ Novem⸗ 
ber 81 % nominell, 83/55 J 77 322. bez., 85 ® Yr Fruhjahr 813 2. 
bez. und Gd. — Roggen flau, loco % 77 n 46 — 47 a bez., 
7:8 „, November und er November: Dezember 47,46% . bez., sr 
Dezember⸗Januar 47, 46%, 3 % bez., r Frühjahr 46% bez., 
Br. und Gd. — Hafer ohne Handel. — Gerſte Pomm. r Früh⸗ 
jahr 69/702 43% u bez. — Erbſen, loco kleine Koch⸗ 48 — 51 ae 
nach Qualität bezablt. a 

Rüböl unverändert, loco de November und 7½ November Des 
zember 11% % Br., 11 . Gd., Yr April» Mai 124 . bez., 12% 
Br. r Septemben : October 1861 12 %. bez. und Gd., 12; Br. — 
Leinöl loco incl. Faß 11 % Br. 

Spiritus eiwas niedriger, loco ohne Faß 205, 7 bez., mit 
Kb 20/2, & bez., vr November 20% K bez. u. Gd., % November⸗ 
Dezember und r Dezember⸗Januar 19% ½ bez. und Gd., er Früͤh⸗ 
jahr 20% 2 Br, 20% Gd., 7. Mai⸗Juni 21 % bei. 

Berlin, 26. November. Wind: SO. Barometer: 27. Thermo⸗ 
meter: früh 3° —. Witterung: nebelicht. 8 

Weizen Yr 25 Scheffel loco 73 83 R nach Dualität. — 
Roggen wr 2000 8 loco 50% , do. November 51750 —51 4x 
bez. und Gd., 517 . Br., November ⸗ Dezember 50 — 0x—50% 
105 bez. ar Br., 8 Gd., 1 Januar 50,—5 e 

ez. und Br., 50 ½. Gd., dt Frühjahr 49% — 40 — 497 Ag bei, 
50 % Br., 4% Gd. — Berſte r 25 Scheffel große 41 — 43 
. — Hafer loco 5—29 , Yrr 1200 9 November 27 Aa bez. 
und Br., do. November: Dezember 274 2%. bez. und Gd., do. Früh⸗ 
jahr 2:3 ½ bez., Br. und Gd. 

Ruhbl Tr 100 Pfd oyne Fiß loco 11) Br., November 
11311 K bez., 11% Br., 11% Gd., November: Dezember 11% — 
111½, % bez., 11% ½ Br., 113 Gd., Dezember⸗Januar 114 — 
1117/,, Re bez., 11%, Br., 11% Gd., Januar Februar 11% 1 Br., 
April: Mai 12½ — 124 bez. und Gd., 12½ Br. — Leinbt zu 
100 Pfd. obne Faß loco 10%, Ae. 

Spiritus % 80M & loco ohne Faß 204 — 20% — 20% a 
bez., November 204 — 20 — 2% Be bez. und Br., 20% Gd, ie: 
vember = Dezember 19% — 19 M bez. und Gd., 194 Br., do. Fe⸗ 
zember:anuar 19% — 19%, Re. bei. und (d., 19% % Br., do. Zus 
nt 19% Ag. bez, Br. und Gd., April: Mai 20% As bez., 

r. und Gd. 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0, 53 — 5%, 
Nro. C. und 1. 54—53 % — Roggenmehl Nr. 0. 324, Nro. U, 
und 1, 31 -3% %. 


* 


Vieh ⸗Markt. 


Berlin, 26. November. (B.⸗ u. H. 31g.) Das Geſchäft iſt trotz 
der ſtarken Zufuhr im Ganzen lebhaft, mit Rindvieh und Kälbern war 
es flau, mit Schweinen und Hammeln ziemlich gut. . 

Vom 19. bis 26. Nov. incl. wurden angetrieben und mit folgenden 
Durchſchnittspreiſen bezahlt: 

Rindvieh; 660 Ochſen, 232 Kühe. Preiſe 8—10—13—16— 


2 4 — W 0 Stück. s 13 —15—17 & nach Qualität. 
weine: 337 reis 13 — na 
Hammel: 945 Stück. — 11 809 Stück. 
Schiffsliſten. 
Reufahrwaſſer, den 27. November Wind: W., SSW. 
ngelommen: 
J. P. Reetzke, yun Sunderland, Kohlen. 
G. Ziemcke, to. p er ’ 8 Stückgut. 
eſegelt: 2 
K. Holm, Expetance, ull, Getreide. 
A. Erichſen, Tbilda, — Va 
C. Kroll, Robert, Stettin, allaſt. 
E. Hinrichs, Sopbie, Delfzyl, Holz. 
W. Lübke, Courier, ette, . 
C. Brandt, Rudolpb, Leith, Getreide. 
M. Mikkelſen, 3 Södskende, = 5 
C. A. Boye, Benedicte Knuth, Newaaſtle, — 
M. Momſen, Ludwig, Guernſey, — u. Holz. 
P. Peterſen, 6Södskende, Copenhagen, Getreide. 
Grove, Eidsvold, Drontheim, — 


Arkommen: 


Im 
1 Bark, 1 Brigg, 1 Schooner, 1 Jacht. 
Fonds- Börse. 4 


Berlin, den 26. November. 


B. G. B. 8. 
Berlin-Anh. E. A. 114% 1133 0 Staatsanl. 56 102 ‚101% 


Berlin-Hamburg — 1107 do. 53 97 86 
Berlin-Potsd -Magd. 1373 — Staatsschuldscheine | 87% | 86 
Berlin-Stett, Pr.-O. | — 101% || Staats-Pr.-Anl. 18551178 — 
do, II. Ser. | 87% | ,#6% Ostpreuss. Pfandbr, | — | 83} 
do. III. Ser. | 87 | 86% (| Pommersche 33% do.] 88% | 83 
Oberschl.Litt. A.u.0.|129 128 Posensche do. 44 I— — 
do. Litt. B. — 116 do. do. neue — 91 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1344 — Westpr. do. 33% — 838 
Insk. b. Stgl. 5. Anl| 924 — do. 4% — 25 
do. 6. Anl.| — fon Pomm. Rentenbr. — 955 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| — 823 Posensche do. ak | 92 
Cert, Litt. A. 300 fl.. — 93 Preuss. do. 94391 
do. Litt. B. 200 fl.] , 223 Pr. Bank-Anth.-S. 12% 1283 
Pfdbr. i. S.-R. 87 | 86% || Danziger Privatbank] 853 — 
Part.-Obl. 500 fl. 93% — || Königsberger do. 83% 
Freiw. Anleihe — 101 [Posener do. 80574 
5% Staatsanl. v. 59. [106 1055 || Dise.-Comm.-Anth. | — 83 


St.-Anl, 50/2/4/5/7/91102 1015 || Ausl. Goldm. 35.441109 | — 


Wechsel-Cours, 1 
Amsterdam kurz 141% 141% Paris 2 Mon. 79¼ 7877 
do. do. 2 Mon. 141% 141 || Wien öst. Währ. 8 T.] 72% 724 
Hamburg kurz 150% 150) Petersburg 3 W. 86 91 
do. do. 2 Mon, 150 149 Warsch an 908R. 8 T. — 89 


London 3 Mon. (. 183 6.181 Bremen 100. G. 8 T.li09 5 1087 


Königsberg, 26. November. Dukaten — B. 94 G., fein Silber vr. 
Bo. für 30 Pfd u. darüber — B. tr. 2 G. z Imperial — B. 16 K,. 
toln, kling. Cour, — B. 9, G. SR. in Bankn. 2 B. — G. 

ſtpr. Pfandbr. 4pCt. — B. 925 G. do. do. pCt. BED. — G. 
do. v. 200 Thlr. u. darunter — B. 84 G. Königsberger Stadt Obl. 
Apt. — B. 7716. Brau⸗Obligat. pCt. — B. 7% G. Brau⸗ 
Obl. unverzinsbare — B. 45 G. Kgsbr. Privat Bank vCt. — R. 
833 ©. Staatsſchuldſcheine zyct. 87,9. — ©. do. kleine 82 9, 
— G., Preuß. Nentenbr. 4pGt., 94% B. 9°% G. do. do kl. vt. 
B. 55 ©. Staats⸗Anleibe v. 59 pCt. 154 B. — G. Staats- An⸗ 
leihe v.50—56 Uu B. 10146. Neue Brämien-Anleibe azpCt. 11748, 
— 6. Kreis⸗Obligationen öpEt. 9% B. — G Kgsb. Hafenbau⸗ 
Obl. öpet. 101 B. — G. Memeler do. do pet. dr B. — G. 
do. Stadtobligationen — Br. —6. — Wechſel⸗Courſe. London 3 
M. 1973. Amſterdam 71. 1014. Hamburg 9 W. 44%, Berlin 2 M. 
993. 3 M. 99. 


Konfurs-Eröffnung. . | 
Königl. Kreisgericht zu Neuſtadt. 


Der Bazar 1861. 


1. Abtheilung Berliner illuſtrirte Damenzeitung. 
Den do. November 1860, 51 12 Uhr. Alle 8 Tage eine Nummer. Preis vierteljährlich 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Daniel HUT 20 Sar. No. 1 und 2 bereits erſchienen. 
Freyſtadt in Putzig it der kaufmänniſche Konkurs Zu Beſtellungen empfiehlt ſich 


im adgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der F A W eber 
. 0 9 


Zablungseinſtellung auf den 20. November a. c 
eſtgeſedt. Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 
Lauggaſſe 78. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Wiedemann hier beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf 

den 14. Januar a. f., 
Vormittags 10 Uhr, { 

in dem Verhandlungszimmer No 1 des Gerichts: 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreisgerichtsrath Polſo anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibebaltung 
tiefes Verwolters oder die Beſtellung eines andern 
einweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahr— 
ſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegenftände 
bis zum 1. Dezember er., einſchließlich dem Ge 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ibrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 


machen. 
Neuſtadt i. Weſtp,. den 25 November 1860. 
Königl. Kreis « Gericht. 
J. Abtheilung. 4 


Bekanntmachung. 

Zu dem Conkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Jacob Benjamin Rund bier, hat der 
Abbaubeſitzer Auguſt Hilliges in Mobrungen nach⸗ 
t äalich eine Forderung von 367 % nebſt 6 Pro: 
zent Zinſen ſeit dem J. Juni 184 9 angemeldet. 

Ter Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt 


den 20. December d. I., 
Vormittags 114 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commi ar im Terminzim⸗ 
mer No 12 anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 
Elia, u 200. November 1800. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


x In 
> 7 
L. G. Homann's 
Kunſt⸗ und Buchhandlung in 


Danzig, Jopeugaſſe 19, 


iſt vorrä'hia: 


Preußiſches Volksbuch. 
Friedrich Wilhelm III. und uiſe, 


König und Königin von Preußen. 
217 Erzählungen aus ihrer Zrit und ihrem Leben 
von Werner Hahn, 
Verfaſſer der Volksſchriften „Zieten, Friedrich l., 
Kunersdorf“ ꝛc. 
Zweite Auflage. Mit 17 Abbildungen. 
21% Bogen. 8. geheitet. Pr. is 18. Sgr., in Kattun 
gebunden Preis 25 Sgr. 


erlag der 5 
Kgl. Geb. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. 


Ziehungen am 30. November und 
1. December d. J. 

Badiſche Staats⸗-Aulehenslooſe, Ge: 
winne: fl. 40,000, fl. 35,000 ꝛc. 

Kurheſſiſche Staats⸗Aulcheuslooſe, Ge⸗ 
winne: fl. 70,000, fl. 63,000 ꝛc. 

Unter Zuſicherung prompteſter Beſorgung em⸗ 
pfeblen wir für obige Ziehungen die Badiſchen 
Looſe a 10 Sgr. oder 35 kr. und die Kurheſſ Looſe 
u preuß. Thlr., gegen francirte Einjenvuug des 
Betrags. Briefmarten werden zur Ausgleichung an 
Zahlung genommen. > 1 N 
Moriz Stiebel Söhne, 

Banquiers in Frankfurt a. M. 


[1430] 


r 


Der Schraubendampfer 
„Colberg“, Capt. C. Parlit, 
geht morgen, Mittwoch, den W. er. 
nach Königsberg. 

Der Schraubendampfer 
„Stolp“, Capt. G. Ziemke, 
geht Ende dieſer Woche nach Stettin. 
Güter-Aumeldungen nimmt entgegen 
Ferdinand Prowe. 


n 


Der Dampfer ..Thorne fährt regelmäßig 
drei Mal wöchentlich zwiſchen hier und Thorn 
bis zum vollſtändigen Schifffahrtsſchluß. „ 

Julius Rosenthal, 
41502 Spediteur in Bromberg. 

Das A. I. FF 
Paulina, Capt. F. Domcke, 
soll am 6. December er. von London 
nach Danzig abgehen, Anmeldungen 
von Gütern bitten wir uns «chleunigst 
entweder direct oder durch den 


Schiffs-Abrechner Herrn F. G. Rein- 
hold in Danzig zukommen zu lassen. 


Londa. Hutchinson Tegner & Co. 


No. 2. Great St. Helens. 


2 ? 0 
Schiffs-Auction. 

Breiten: den 30. November 1860, Mit: 
tags 12 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger 
Börſe in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen; 

Ein zwei und dreißigſtel Antheil 

im Schiffe 


„Donnerstag“ 
genannt. 


„Das Schiff iſt hier im Jahre 1858 ganz neu von 
Eichenholz und eiſenfeſt erbaut, 353 Normallaſten 
gemeſſen. Daſſelbe liegt in Neufahrwaſſer, wo es von 
Kaufliebhabern in Augenſchein genommen werden 
kann. Die Verkaufs- und ſonſtigen Bedingungen wer⸗ 
den beim Auctionstermine bekannt gemacht werden. 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufverfahrens, 
ſo wie die gerichtliche Uebertragung des Beſitztitels 
übernimmt Käufer. 

Der Schluß-Termin findet ſelbigen Tages, 
Abends 6 Uhr, am Au tionsorte ſtatt. 

Der Zuſchlag erfolgt Freitag, den 7. De⸗ 
cember, Mittags 12 Uhr, und bleibt Meiſtbie⸗ 
tender bis dahin an ſein Gebot gebunden. 

Otto Hundt. 

[1509] Schiffs⸗Makler. 


Große gedarrte Wallnüſſe 
Lambert-, Para- und Haſelnüſſe 
empfing und empfiehlt 
C. M. II. Schubert, Hundegusse 15. 


Vorzüglich friſche Faſanen 
empfiehlt die Weinhandlung 
Gchring & Denzer. 
Ginger⸗Beer. 


In unterzeichneter Buchhandlung ſind zu haben: 
Schiller⸗Denkmal. 2 ſtarke Bände. 4 Thlr. 2 Sgr. 
geb. 5 Thlr. 10 Sgr. — Dies kultur- u. literar⸗ 
hiſtoriſch bedeutende Werk entbält die beſten Re: 
den, Gedichte ꝛc. zur Feier des 1. Novbr. 1859. 
Wagner, Handbuch zur religibſen und mo⸗ 
raliſchen Bildung. 2 Bände. 3 Thlr. 5 Sgr. 
geb. 4 Tblr. — Der Inhalt iſt zum ſelbſtſtändi⸗ 
gen Nachdenken geeignet, und ebenſo gründlich 
wie umfaſſend. 7 
v. Orelli, Characteriſten z. Kulturgeſchichte 
der Gegenwart. Erſtes Heft. — 10 Sgr. — 
Das erſte Heft enthält ſehr ſcharfe und neue 
Beobachtungen über die vaterländiſche Richtung 
in der Literatur und Kunſt. = 
Die Kofacken in ihrer gefchichtlichen Ent: 
wickelung und gegenwärtigen Zuſtänden 
von A. v B. 1 Thlr. 10 Sgr. — Eine aus⸗ 
fuͤhrliche Monographie dieſer wichtigen Stämme, 
mit Benutzung aller zugänglichen Hilfsmittel 
von einem preußiſchen Offizier. 8 
G. Fr. Vincke, Gedichte. Min.⸗Ausg. 1 Thlr. 
20 Sgr. geb. 2 Thlr. : 
Ludw. Bauer, Gedichte. Min.⸗Ausg. 1 Thlr. 
6 Sar. geb. 1 Thlr. 18 Sgr. 3 
DO. Vacauo, Fürſt und Bürger. Zwei Grin: 
nerurgen aus Rheinlands Vorzeit. Min.⸗Ausg. 
20 Sgr. geb. I Thlt. 

Vorſtehende drei poetiſchen Werkchen ſind 
durchaus von Werth und eignen ſich nicht minder 
für Fr unde der ſchönen Literatur, als zu angeneh⸗ 
men Weihnachtsgeſchenken. 


4 a 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. auzländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


In unserem Verlage ist so eben erschienen: 


Eisenbahn», Post- und 
Dampfschif-Cours- 
Buch. Nr. S. 1860. 


Bearbeitet nach den Materialien des Königlichen 
Post-Cours-Bureaus in erlin. 
Mit 3 Karten. 8. geh. Preis 12% Sgr. 
Berlin, 23. November 1860, 


Königliche Geheime Ober- Iofbuchdruckerei 
(R. Decker) in Berlin, 


Kabns’sche Buchhandlung 
(©. Ziemssen), Langgaſſe 55. 

19.35 

11523 


Pommerſche Gänſebrüſte empfiehlt 
; Aa 5 5 Langgaſſe No. 19. 


Robert Hoppe, Langgaſſe. 


— nennen nn anne 


f 1 5 93 gene Schuppen:Pelze 


—— 


Preiseourante 


mit den besten Zeugnissen seiner allbekannten 
Apothekeu und einzelnen Mitteln, so wie seinen 
vielgerühnten Cacao-Gesundheitscaffee, empfiehlt 
auch den Herren Agenten bei Tragung der Inser- 
tionsgebühren der geprüfte homöopathische Apothe- 
ker @uido Doerre in Greussen (Thüringen) 


Kräuterhaarbalſam, Daaden Shen 


Tauſende in we⸗ 
nigen Tagen den üppigſten Haarwuchs, 
Schuurr⸗ u. Backenbärte erhielten, empf hlen 
von 1 . an Voigt & Co. Frauengaſſe 48. 


Alte Rheinweinflaſchen werden ge- 
kauft Poggenpfuhl No. 88. 


Beachtungswerth für Fußleidende! 
Hühnerangen⸗Ballen, eingewachſene Nä⸗ 
gel und Warzen heile ich binnen kurzer Zeit 
radikal und ſchmerzlos. Ferner empfehle ich meinen 
vorzüglichen perfi chen Balſam gegen rbeumatiiche 
Schmerzen und Reißen in den Gliedern und aufge⸗ 
brochnen Froſt; desgleichen Hübneraugen⸗Pflaſter 
ä Schachtel 5-10 Sgr. — Tiſchlergaſſe No. 20. 
Auguste Dreyling, 
Königl. preuß. u. ſächſiſche op. Operatrice. 
Ein ſehr lebhaftes 
Mehlwaaren- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft in Stettin 
iſt Familienverhältniſſe wegen zu verkaufen oder zu 


verpachten. — Näheres unter F. 1547, durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 


AKapitalien verſchiedener Größe ſind auf Hy⸗ 
potheken Iſter Stelle zu begeben, jo wie A 
piere in verſchiedenen Apoins zu verkaufen durch 

Alb. Schönbeck, Legethor Wallplatz No. 12. 


H err Otto Eichler aus Grünberg in Schl. 
A) Garten Ruhleben, deſſen getrocknete Früchte 
und Kreiden auf der diesjährigen Ausſtellung in 
Berlin in erſter Reihe pramiirt wurden, bat mir 
einige Proben nebſt Verzeichniß von dort eingeſandt 
mit der Bitte, dieſelben dem hieſigen Publieo und 
denjenigen Herren, welche ſich mit dem Verkoufe 
dieſe Sachen beſchäftigen, zu empfeblen. Die Pro 
ben ſtehen bei mir Wollwebergaſſe 10 zur Anſicht. 
5 8 


. Rotzoll. 


Auf eire mir unerklärliche Weiſe, wahrſchein⸗ 
lich durch Diebſtahl, iſt mir ein Wechſel über 
330 Thlr. de dato Mewe, den 28. April 
1860. zahlbar am 1. Mai 1861, deſſen Aus: 
ſteller Lonis Loeffler und Acceptant D. 
Loeffler, in deſſen Co text die Wechſelſumme 35 
Pr. Courant ausgedrückt, und auf deſſen Kebrfeite 
ſich mein Blanco⸗Giro mit F. W. Schultz 
befinde, abhanden gekommen. 

Ich warne biemit vor dem Ankaufe dieſes 
Wechſels und bitte ich den ehrlichen Inhaber ſich 
bei mir zu melden. 

F. W. Schulz. 
Hofbeſitzer in Krolowlaſſ bei Mewe. 
ER Ein Fuchswallach, 5“ 4“ el’gant, 
agauter Einſränner, ſteht Langgaͤrten 
No. 62 zum Verkauf. 


163: ] Vollſtändige 


Heilung des Magenkrampfs. 


Auf Jahre lange Erfolge geſtützt, übergebe ich 
unter der Garantie, welche mein Name und meine 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, wel⸗ 
ches des fürchterliche Leiden des Magenkrampfes 
raſch und für immer beſeitigt. Herr Apotheker 
E. Walter in Neuſtädtel in Nieder⸗ 
ſchleſien verſendet in meinem Auftrage die Medi⸗ 
camente mit Gebrauchs-Anweiſung für den Preis 
von 3 Thalern. 


Dr. Feodor Brachvogel, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer und Kgl. 


Preuß Kreis⸗Phyſikus in Freyſtadt in Schleſien. 


TE Geheime und Geſchlechts— 
Kraukheiten, ſowie deren Folgeübel: Impotenz, 
Unfruchtbarkeit, Rückenmark ſchwindſucht ıc. 
heilt brieflich, ſchnell und ſicher, gegen angemeſſenes 

onorar, Pr. Wilheim Golimann, Wien, 
Stadt Nr. 557, _ : 

Von demſelben ift auch fein bereits in 4. Aufl. 
erſchienener und bewährter Rathgeber in allen 
geheimen und Gefchlechts- Kraufbeiten ꝛc. 
gegen Einſendung von 2 fl. 30 kr. zu beziehen. 


Einige Maſchinenſchloſſer, beſon⸗ 
ders ſolche, die ſchon auf landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen gearbeitet haben, und 1 Metalldreber finden 
dauernde Beſchäftigung. Adreſſen mit Abſchriften 
von Zeugniſſen in der Expedition der Danziger 
Zeitung unter L. 1512. 

ine Pachtung in Weſtpreußen, von über 1500 
E Morgen Areal, größtentbeils Deigenboden, 
noch auf 10 Jahre laufend und nahe der Ciſenbahn 
gelegen, ſoll abgeſtanden werden. — Pachtluſtige 
wollen ſich in francirten Briefen oder perſönlich 
nähere Auskunft in der Expedition dieſer Zeitung 
einholen. 11513] 


ine gebildete junge Dame, deren bisherige Stel: 
lung als Geſellſchafterin wegen erfolgender 
Einſchränkungen aufhört, wünſcht in eine ſolche an: 
derweite Stellung von Oſtern d J. — erforderlichen 
Falls auch ſof 


ſtadt No. 51 zwei Treppen hoch. 


— 0 nnen eee we 
Tui: und Fecht⸗Verein. 
Die Mitglieder des Vereins wer: 
den erſucht, ſich morgen 
Mittwoch, den 28. er., 
Abends 8 Uhr, 
im Turnlokale auf dem Stadthofe 
einzufinden, um über einen Antrag 
des ſtädtiſchen Turnraths Beſchluß 
zu faſſen. Der Vorstand. 


ofort — einzutreten. Näheres Pfeffer: | Deutsches Haus: Mäſchiniſt Werner u. 


Verein junger Kaufleute. 
Morgen, Mittwoch, Abends 7 Uhr, Vor⸗ 
trag des Herrn H. Cohn über den Getreidehandel 
Danzigs II. Bücherwechſel. Geſangsübungen. 


Der Vorſtand. 


Hotel Deutsches Haus, 
Holzmarkt. 
heule und die ſolgenden Tage 


Reimers 
anatomiſches und ethnologiſches 


Museum 


von London, beſtehend aus i Er 
500 Präparaten des menſchlichen⸗ 
Körpers, 
von den erſten Künſtlern Europa's verfertigt. 
Für Herren geöffnet nan 40 Ahr Marg. — 8 Ahr Abends. 
Von 10 Uhr Morg 2 2 Uhr Nachm. 10 S 
on r Morg. — 2 Uhr Nachm. r. 
* 2 72 at 8 „” A end 5 
Freitag, von Nachmittags 2 Ahr an, 
ausſchließlich für Damen. 
Die Explikation der berühmten anatomiſchen Venus 
an Damentagen von einer Dame. 


Es werden nur noch wenige Damen- 
tage ſtattfinden. 


STADT-TBEATER IN DANZIE. 


Dienftag, den 27. November. 
(i. Abonnement No 11.) 


Der Vicomte von fetorieres, 


oder: 

Die Kunſt zu gefallen. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen, frei nach Bayard, 
von C. Blum. 

Hierauf: 


Hermann und Dorothea. 


Berliner Idylle mit Geſang in! Act von D. Kaliſch 
und A. Weyrauch. Muſik von Lang. 


Mittwoch, den 28. November. 
Au Ab. No. 15.) 


Don Juan. 


Große Oper in 2 Akten von Mozart. 


Dounerſtag, den 29. November. 
e. Abonnement No. 16.) 


Die Maſchinenbauer von Berlin. 


Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von Weirauch. 
Muſik von Lang. 
Aufang 6 Uhr. 
RK. Dibbern. 


Die Verlobung der älteſten Tochter des Königlichen 
Blieſenwärters Schultz iſt nicht ohne ſein Wiſſen 
und Willen geibeben; denn de Herr Prediger und 
der Lehrer, ſowie mehrere Andere waren zur Verlo- 
bungsfeier eingeladen, und er hat 6 Menat⸗ lang ven 
Ring am Finger feiner älteſten Tochter geſehen. Aber 
das hat der Königl. Blieſenwärter Schultz vielleicht 
überſehen, denn er ist kurzſichtig, und ſeine Frau und 
Töchter haben den Ring als einen Freundſchaftsrin 
erkannt, weil fie keine Verlobung kennen wollen. J 
bitte daher einen jeden Herrn, der die Ehre haben 
wird, einer Tochter des Herrn Schultz zu Hela feine 
Hand zu reichen, ihr einen Verlobungsring und kei⸗ 
nen Freundſchaftsring zu überreichen, wie die vorigen 
— Bräutigams es gethan haben. Ich empfehle mich 
und zeige es hiermit an. C. Ledew. 
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Angekommene Fremde. 
' Am 27, November, 

Euglisches Haus: Frau Gräfin Prebentow n. 
Fam. a. Liſchnitz, Gutspächter Mahncke a. Piſch⸗ 
nitz, Ingenieur Fegebeutel a. Hohenſtein, Kaufl. 
Bennighaus a. Remſcheid, Hermſen a. Cöln, 
Kaiſer a. Breslau. 

Hötel de Thorn: Rittergtsb Richter a Stettin, 
Apotheker Martins a. Memel, Kaufl. Königsber⸗ 
ger a. Poſen, Regier a. Marienburg, Engert a. 
4. Pose Domerski a. Leipzig, Oeconom Zander 
d. Ofen. 

Hötel de Berlin: Gutsbeſ v. Mierſinski a. Kra⸗ 
kau, v. Klapkowski a. Warſchau, Kaufl. Sommer: 
feldt a. Gollancow, Schwartz a. Schwetz, Berning⸗ 
haus a. Verden, Pervelles a. Leyden, Heinrichſen 
a. Dresden, Becker a. Leipzig. 

Walter's Hotel: Profeſſor Dr. Häſer n. Gem. 
a. Greifswalde, Pfarrer Pohlmann a. Woſſitz, 
Rittergtsb. Ruhnke a. Sykorczin, Kaufl. Spkey 
a. Berlin, Aſcher a. Breſen, Stark a. Naumburg, 
Frau Rittergtsb. v. Gralath n. Fam. a. Sulmin, 
Mehnert n. Fam a. Pommern. 

Schmelzer s Hotel: Rittergtsb. v. Mandelsloh 
a. Kreibau, Oecon.⸗Verw. Eußtind n. Fam. a. 
Zandersdorf, Forſtmeiſter Ibey a. Bertenftein, 
Kaufl. Wendiſch a. Hamburg, Cohn a. Berlin, 
Heinze a. Celle, Kahlbau a. Magdeburg. 

Hotel zum Preussischen Hofe; Kaufl. Bren⸗ 
del a. Culm Oeſtreich a. Berlin, Taubwurzel a. 
Warſchau, Cber⸗Inſp. Haltermann a. Königsberg. 

Hötel doliva: Gulsbeſ. Hirſchmann n. Familie 
a. Rahmel, Kaufl. Stein n. Fam. A, Lauenburg, 
v. Loan a. Reydt, Kump a. Cöln a/R., Gaspari 
a. Berlin, Burau u. Hohe a. Neuſtadt. Sand 
ands 

lungsgehilfe Weckent a. Landsberg. Gutsbeſitzer 

Tourbie a. Etrzeper u. Seifert a. Tiegenhof, 

Kaufl. Wunderlich a Bertin u. Venpfi a. Brom⸗ 

85 Fabrikbeſ. Scheller a. Poſen. Capt. Mitzler 

0 


a. Norwegen. 
— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Observatorium der Königl. Narigatiensschule zu Danzig. 


Barom. Therm 
Stand in im 


8 ten 
Par.- Freie 


8 Wind und Wetter. 
I | Hinten 3 
27 8 385,87 | r 20 W. ſchwach; dezopen und Nebel, 


12 1333,54 12680. ftill; bezogen und trübe. 
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